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Die Feier des 18. Januar. 
Die „Berl. Core.” ſchreibt zu den Feierlichkeiten 
am 18. Januar im Berliner Schloſſe: Am 18. Jar 
nuar ſind es 25 Jahre, jeitdem Kaiſer Wilgelm I. im 
Verſalller Köaigsſchloſſe, umgeben von den ſiegreichen 
Feldzeichen der deutſchen Heere, inmitten der Vertreter 
der deutſchen Fürftenhäufer. der Staats- und Kriegs⸗ 
männer, die ſeine getreuen Helfer und Diener geweſen 
in elner großen, thaten⸗ und erfolgreichen Zeit, die 
deutſche Kaiſerwürde wieder angenommen hat. Dieſer 
Tag, bisher ſchon denkwürdig in unſerer vaterländi⸗ 
ſchen Geſchichte, iſt damit für alle Deutschen der denk⸗ 
würdigſte Erinnerungstag geworden. Seine Be⸗ 
gebung in dieſem Jahre ſtellt den Höhepunkt aller 
der Erinnerungsfeiern dor, mit denen unſer Taiſer 
und unſere Fürſten, unſer Heer und unſer Volk dank⸗ 
bar jener Zeit der großen Siege gedenken, deren köſt⸗ 
lihfte und bleibende Frucht die Neubegründung des 
Deutſchen Reiches geweſen tft. Mit einmüthiger Be⸗ 
geiſterung wird ganz Deutſchland die Exinnerungsfeier 
am 18. Januar begehen; ihren Mittelpunkt wird die 
allgemeine Volksſeler an dem Feſte finden, das Seine 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm II. im Berliner Königs⸗ 
ſchloſſe veranſtaltet. Zu dieſem Feſte will der Hatier 
vor Allem die noch lebenden Staatsmänner um ſich 
verſammeln, die an dem großen Werke mitgewirkt 
haben; es war ſein bejonderer Wunſch, daß der Fürſt 
Bismarck als der Hervorragendſte unter ihnen bei der 


ſtehen unmittelbar hinter dem Kaiſer unter dem 
Tbronhimmel. Die andere Hälfte der Fahnen und 
Standarten nimmt links vom Throne hinter dem 
Bundesrath Auiftellung. ö 

Der General⸗Feldmarſchall Graf von Blumenthal 
hat ſich zuvor mit dem Reichspanier rechis, der 
Kriegsminiſter, General der Inſanterle Bronſart von 
Schellendorff mit dem Reichsſchwert links hinter Sr. 
Majeſtät auf die mittlere Thronſtuſe geſtellt; der 
General der Artillerie und General - Adjutant Fürſt 
Anton Radziwill hat die Krone auf das rechts vom 
Thronſeſſel zunächſt ſtehende Tabouret, der General⸗ 
Oberſt der Cavallerie, General: Adjutant Freiherr 
von Los das Zepter auf das links ſtehende Tabouret, 
der General der Cavallerie und General = Adjutant, 
Landhofmeiſter Graf von Lehndorff den Reichsapfel 
auf das zweite rechts ſtehende Tabauret, der Generals 
Lieutenant und General- Adjutant Graf von Wedel 
das Reichsinſiegel auf das zweite linksſtehende Tabouret 
gelegt und ſich alsdann auf die unterſte Thronſtuße 
den Reichs⸗Inſignlen zur Seite geſtellt. Die General⸗ 
Oieutenants, welche das Reichspanier begleitet haben, 
find rechts auf die unterſte Thronſtuſe in der Nähe 
des Reichspaniers getreten; die Escorte⸗Offiztiere find 
zu beiden Seiten des Thrones bis an die Wand 
zurückgegangen; der große Vortritt hat bei dem Ein- 
tritt in den Weißen Saal Spalier gebildet; die 
Feier nicht fehlen möge. Leider geſtattet dem Fürſten] Oberſten Hofchargen, welche den Reichs ⸗Inſignlen 
Bismarck ſein Geſundheitszuſtand nicht, der Einladung | unmittelbar voranſchritten. gaben zur Rechten und de 
ſeines Kaiſerlichen Herrn Folge zu leiſten; er hat des: | Linken des Dorones ihre Plätze eingenommen. Dos 
balb gebeten, ihn zu entichuldigen. Wie aber Fürſt | Gefolge der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 
Bismarck gewiß im Geiſte an der Felet Antheil nehmen | bleibt an der Fenſterſeite des Meißen Saales, nach 
wird, fo wird auch feiner, des erſten Kanzlers des] dem Luſtgarten hin, zurück, nur der dienftihuende 
Reiches, und feiner Verdienſte um das Reich dankbar] General⸗Adjutant Sr. Majeſtät tritt zur Rechten, der 
gedacht werden. Flügel⸗Adjutant zur Linken des Thrones. 

Die Feler am 18. Januar wird Vormittags 10 
Uhr durch Gottesdienſt in der Capelle des Königlichen 
Schloſſes und in der St. Hedwigskirche eingeleitet. 
Dem Gottesdienſt in der Schloßcapelle wohnen die 
Kaiſerlichen Majeſtäten und die Mitglieder 
Kaiſerlichen und Königlichen Hauſes bei. Nach be⸗ 
endigtem Gottesdienſte, um 101 Uhr, iſt die Ver⸗ 
ſammlung im Weißen Saale. Nach dem feſtgeſtellten 
Programm ſtellen ſich die Reichstagsmitglieder dem 
Throne gegenüber auf, die Generalität an der Capellen⸗ 
ſelte, die Miniſter und die ſonſt eingeladenen Perſonen 
gegenüber an der Fenſterſeite, der Bundesrath links 
vom Throne. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte 
Viktorſa, Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, die 
Prinzeſſinnen des Königlichen 92 2 85 und die Fürſt⸗ 
lichen Damen nehmen die Tribüne auf der Capellen⸗ 
ſelte ein. Sobald die Verſammlung im Weißen 
Saale geordnet iſt, macht der Reichskanzler Sr. Majeſtät 
dem Kalſer davon Meldung. Se. Majeſtät begiebt 
ſich alsdann unter großem Vortritt nach dem Weißen 
Saale, wobei die Ordnung folgende iſt: 

die Schloß⸗Garde⸗Compagnie, 

die Fahnen und Standarten, welche zur Feierlichkeit 

Allerhöchſt befohlen ſind, 

die Hoffouriere, 

die föniglichen Hoſpagen, 

die Hofe, die Vie⸗Ober⸗Hof⸗, die Ober⸗Hof⸗ und 

die Oberſten Hofchargen, 

die nachſtehend aufgeführten Reichs⸗Inſignien paar⸗ 

weiſe, nämlich: 

a. das Reichsinſiegel, auf einem Kiſſen von drap 
d’argent, getragen von dem Generallieutenant, 
General⸗Adjutanten Grafen von Wedel, 

b. am nn Reiaeichmert, aufrecht getragen 
Bronſart — 5 

und rechts davon: 


o. der Reichsapfel, auf einem Kiſſen von drap] Württembergiſches) Nr. 120. 


d’argent, getragen von dem General der 
Cavallerie und General: Adjutanten, Landhof⸗ Deutſ cher Rei ch 8 tag 
Sitzung vom 11. Januar. 


meiſter Grafen von Lehndorff, 

d. das Zepter, auf einem Kiſſen von drap d'or, | 
getragen von dem General⸗Oberſt der Kavallerie, Der Reichstag nahm den Antrag auf Einſtellung 
General⸗Adjutanten Freiherrn von Los, des Strafverfahrens gegen den Abg. Schmidt⸗Frank⸗ 

und rechts davon: furt (ſoz.) ohne Debatte an. 

e. die Krone, auf einem Kiſſen von drap d'or, In der Fortſetzung der Berathung des Börſen⸗ 
getragen von dem General der Artillerie und | geſetzes in Verbindung mit dem Depotgeſetz theilte der 
General ⸗ Adjutanten Fürſten Anton Radziwill, Abg. Dr. Schoenlank (ſoz.) eine Zuſchrift des 

. ya Reichspanſer, getragen von dem Generals Privatdozenten Profeſſor Meyer mit, wonach dle 
die marichall Grafen von Blumenthal, welchen] Zeitung „Aktionär“ die Anſchuldigungen gegen Meyer 
don Wartol⸗Fieutenants von Klitzing und Graf wieder zurückgezogen habe, und der Eigenthümer der 

Die Infignien meleben geleiten. I. Voſſiſchen Zeitung“ die Stellung Meyer's gekündigt 

ae zwel Offs zur Rechten und zur Linken] habe, nicht weil er den Anſchuldigungen gegen Meyer 

äfaifirt. n der Gardes du Corps 9 . 50 ee ee 
18 nordnungen zuwider gehande abe. 

Seine Mojeftät ber Kaser and Meyer teilt Nader in (ers Zuſchrift mit, daß das 

Material in ſeiner Angelegenheit ſich gegenwärtig im 

Kultusminiſte rium befinde. 


den Prinzen des Königlichen Fug gefolgt von 
Abg. Dr. Bachem (Ctr.) konſtatirt gegenüber den 


a 
hier anweſenden Prinzen aus 3 15 

geſtrigen Aeußerungen des Abg. Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg, daß deſſen Vorwürfe bezüglich des Handels⸗ 


wie vorbeſchrieben, ordnen. 

Die Hoftrauer wird, wie bereits bekannt gegeben, 
für den 18. Januar abgelegt. Der Anzug bei der 
Feierlichkeit iſt ſür die Herren vom Militär Parade⸗ 
Anzug und Ordensband, für die Herren vom Zivil 
Gala mit dunklen Unterkleidern und Ordensband; die 
inveſtirten Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler erſcheinen mit der Kette deſſelben und im Zuge 
mit Ordensmantel 

Zur Feierlichkeit befohlen find die Fahnen und 
Standarten folgender Regimenter: 

1) Erſtes Garde⸗Regiment zu Fuß, 2) Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommer.) 
Nr. 2, 3) Grenadier⸗ Regiment König Wilhelm I. (2. 
Weſtpreußiſches) Nr. 7, 4) Leib⸗Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburgiſches) 
Nr. 8, 5) 2. Badiſches Grenadier⸗ Regiment Kaiſer 
Wilhelm I. Nr. 110, 6) Infanterie Regiment Katjer 
Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſiſches) Nr. 116, 7) 
Königs ⸗Infanterie- Regiment Nr, 145, 8) Regiment 
der Gardes du Corps, 9) Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment, 
10) Leib Cüraſſier⸗Regiment Großer Kurfürft (Schleſi⸗ 
ſches) Nr. 1, 11) 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1, 
12) 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2, 13) 
en ee König Wilhelm I. (1. Rheiniſches) 

r. 7, 14) Königs⸗Ulanen⸗Regiment (1. Hannoverſches) 
Nr. 13, 15) 1. Garde⸗Feld⸗Artillerje⸗Regiment, 16) 
Königlich Bayriſches 6. Infanterie⸗Reglment Kalſer 
Wilhelm, König von Preußen, 17) Königlich Bayeriſches 
1. Ulanen⸗Regiment Kaiſer Wilhelm II., König von 
Preußen, 18) Königlich Sächſiſches 2. Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 101, Kaiſer Wilhelm, König von 
Preußen, 19) Königlich Württembergiſches Infanterie⸗ 


— 


fürſtlichen Häuſern, 
die General⸗Adjutanten, die Generale und Admirale 
la suite und die Flügel ⸗ Adjutanten, der 


Regiment Kalſer Wilhelm, König von Preußen (2. ſch 


Miniſter des Königlichen Hauſes, der Gehei 
Cabinetsrath des Kaiſers 925 das Gefolge wi 
Höchſten Herrſchaften. 

Der Kaiſer nimmt auf dem Throne Platz. Die 


Prinzen des Königlichen Hauſes und die hier an⸗ D j 


weſenden Prinzen aus ſouvperaine ltfürſtli 
Häuſern treten zur Rechten des 5 55 15 91 
dort aufgeſtellen Fahnen und Standarten. Die 


theils der „Kölniſchen Volkszeitung“ ungerechtfertigt 


ſeien. Der Handels⸗Redakteur dieſes Blattes, deſſen 


Verfahren der Verlag vollſtändig billige, werde häufig 
angegriffen, weil er für einen Juden gehalten werde. 
erſelbe habe aber einen rein chriſtlichen Stammbaum. 
Abg. Dr. Hahn (f raktlonslos) bekämpft die 
geſtrigen Ausführungen Fiſchbecks. Ueber den Börſen⸗ 
Ausſchuß weitere Worte zu verlieren, hieße Eulen 
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nach Athen tragen oder Juden an die Berliner Börſe. 


21 Mutgttedern überwieſen. 

Das Haus ging ſodann zur Berathung des Mar⸗ 
garinegeſetzes über. 

In der erſten Berathung des Margarinegeſetzes 
erklärt Abg. Bachem (Ctr.), die Meinungen im 
Centrum bezüglich der Vorlage gingen ſehr auseln⸗ 
ander, er könne daher nur in feinem eigenen Namen 


jene p. Podbbtelsti (fonf.) betont die Nothwendig⸗ 


it einer wirklamen Controlle des Margarineverkaufs 


und fordert Verſchärfung der Vorlage. 


Abg. Krüger (natl.) ſpricht ſich gegen die Trenn⸗ 
ung der Geſchäftsräume für Margarine und füc Butter 
aus, ſowte gegen die vorgeſchlagene Form der polizei⸗ 
lichen Ueberwachung der Fabrikation. 

Abg. Müller⸗Waldeck (Anti) befürwortet den 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König verlleſt die Geſetzentwurf. wünſcht aber Verſchärfungen, während 
Thronrede und verläßt nach Beendigung derſelben] Abg. Krzyminskt (Pole) einige Milderungen befürs 
den Weißen Saal, wobei fi Vortritt und Gefolge, wortet. 


Welterberathung Montag 1 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht außerdem noch die 
erſte Berathung der Juſtiznovelle. 
Schluß 44 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Jan. Wie das „fl. Journal“ 
wiſſen will, wird der Kaiſer am 18. Januar einen 
neuen Orden gründen. Wie verlautet, wird es ein 

eichsorden werden, der in erſter Linie Denjenigen 
verliehen werden ſoll, die ſich um die Wiedererrichtung 
des deutſchen Reiches vor 25 Jahren beſondere Ver⸗ 
dienſte erworben haben. 

„ — Der Kieler Correſpondent des „Lok.⸗Anz.“ er⸗ 
fährt, daß die Indienſtſtellnng der Kalſeryacht „Hoben⸗ 
zollern“ zu einer Mittelmeerreiſe des Kaiſerpaares 
auf den 15. Februar feſtgeſetzt iſt. Die Yacht iſt zu⸗ 
nächſt nach Genua beflimmt. 

— Der Miniſter des Innern hat dem Comitee 
für die Errichtung der Oberlauſitzer Ruhmeshalle und 
des Kalſer Friedrich⸗Muſeums zu Görlitz die Erlaub⸗ 
niß ertheilt, für feine Zwecke nochmals eine öffentliche 
Ausſplelung von Werthgegenftänden zu veranſtalten 
und die Looſe in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Schleſien, Poſen, Sachſen, Pommern, Brandenburg, 

annover und Schleswig⸗Holſtein, ſowie im Stadt⸗ 
kreiſe Berlin zu vertreiben. 

— Die Abgeordneten Auer, Bebel, Geriſch, Lieb⸗ 
knecht und Singer haben darauf verzichtet, Einſtellung 
des Verfahrens in Sachen des Vereins⸗Schließungs⸗ 
prozeſſes Auer und Genoſſen bei dem Reichstage zu 
ſcelnragen. Sie werden, um eine 9 Ent⸗ 
eldung möglichſt raſch herbeizuführen, der neuen ge⸗ 
richtlichen Vorladung unter Wahrung ibrer Rechte als 
Abgeordnete Folge lelſten. 

Herr Bigelow ſcheint Fiasco gemacht zu haben. 

iſt er von Berlin abgereiſt. Seine Miſſion 
allt als vollſtändig geſcheitert. Kalſer Wilhelm ſoll 
ihn nicht nur nicht empfangen, ſondern ihm auch ganz 
deutlich feine Ungnade zu erkennen gegeben haben. 

— Der Provinziallandtag der Provinz Branden⸗ 
burg iſt zum 16 Februar d. Is. nach der Stadt 
Berlin, der Provinzlallandtag der Provinz Hannover 
— fen Februar d. Is. nach der Stadt Hannover 

ufen. 


— 


Geſtern 


— Der Commandeur a. D. Edwin Baron von 
Dirckinck⸗Holmfeld, welcher Anfangs der vierziger 
Jahre in preußlſchen Marinedienſten Chef der Navl⸗ 
gattonsſchule und 1845 erſter Commandant des erſten 
preußiſchen Kriegsſchiffes „Amazone“ war, ift am 
Sonntag in Kopenhagen im Alter von 98 Jahren 
geſtorben. 8 

— Der oſtaſiatiſchen Correſpondenz zufolge wird 
Wang ⸗Tſchi⸗Tſchun, welcher im vorigen Jahre nach 
Durchführung feiner Speclalcommiſſion in Petersburg 
nach China zurückkehrte, zum diesjährigen Krönungs⸗ 
ſeſte in Moskau als außerordentlicher chineſiſcher Bot⸗ 
ſchafter wieder nach Rußland geſandt werden. 

— Landgerichtsdirektor Brauſewetter ſoll keinen 
Selbſtmordverſuch gemacht haben, ſondern ſoll ſich in 
einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit in Folge Auf⸗ 
ſchlagens der Hand auf ein Glasfenſter eine Verletzung 
derſelben zugezogen haben. So wird von ſeinen An⸗ 
gehörigen berichtigend mitgetheilt. Weiterhin wird es 
als falſch erklärt, daß der Kranke je in der Anſtalt 
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des Dr. Gnauck in Pankow war und daß er jetzt bei 
Dr. Scholinus in Pankow untergebracht ſei. Es wird 
jetzt bekannt, daß ſchon vor längerer Zeit ſehr ernſte 
Gemütbsverſtimmungen zu Tage getreten find. 
Brauſewetter war ſeit einiger Zeit unter dem Drucke 
des zunehmenden Nervenleldens im höchſten Grade 
mißtrauiſch gegen ſeine Collegen, er hielt alle für 
ſeine größten Felnde. Aus der Art der Verhandlung 
ließ ſich ebenfalls erkennen, daß Landgerichtsdirektor 
Brauſewetter abgeſpannt und übermüdet war. Er 
blätterte oit längere Zeit wie geiſtesabweſend in den 
Akten und vergoß donn, was er eigentlich geſucht 
hatte. Antworten der Angeklagten und Zeugen faßte 
er nicht ſelten ganz falſch auf, und oft waren in 
letzter Zeit die beifigenden Richter genöthigt, direkt in 
den Gang der Verhandlung einzugreifen. Durch 
Präſidialverfügung iſt Brauſewetter inzwischen in 
Folge ſeines Nervenleildens auf ſechs Monate beur⸗ 
laubt worden. 

— Mitglieder der Centrumsfraktion haben ſich. 
zuſammengethan, um „ſoztale und politiſche Zeitfragen“ 
in zwangloſen Heften zu erörtern. Das erſte davon 
ift bereits erſchlenen; in ihm läßt der Abgeordnete 
Dr. Pichler dem Antrag Kanitz eine erſchöpfende 
Würdigung zu Theil werden, die in einer ſcharfen 
Berurtbeilung gipfelt. — Worauf die von den Ver⸗ 
theldigern des Antrags Kanik verbreitete Meinung 
bafirt, daß derſelbe jetzt mehr Ausſichten habe als 
bisber, iſt in der That unerfindlich. . 

Charlottenburg, 11. Jan. Sanitätsrath Dr 
Edel hatte bekanntlich gegen die Redakteure mehrerer 
Blätter Strafantrag geftellt, weil fie in ihren Zeitungen 
auf ſonderbare Vorgänge und Mißſtände in der Edel⸗ 
ſchen Privat Irrenanſtalt aufmerkſam gemacht batten. 
Nachdem nun Edel einige Anträge zurückgenommen 
hatte, hat er auch den letzten Strafantrag gegen den 
Redakteur Knorr von den „Charl. Nachr.“ nicht aufs 
recht erhalten. In der erften Verhandlung gegen 
Knorr, die behufs weiterer Erhebungen vertagt wurde, 
kamen bekannilich recht ſonderbare Dinge zur Sprache 
und nun ſcheint Dr. Edel doch zu der Et, ſicht ges 
kommen zu ſein, daß ein Rückzug geboten jet. Da in 
dieſem Rückzug aber ein gewiſſes Anerkenntniß 
der durch die Zeitungen gegangenen Mittheilungen 
über die Zuſtän de in der Edelſchen Anſtalt liegt, wird 
man wohl die Staatsanwaltſchaft ein Uebriges thun 
müſſen. 

Oldenburg, 12. Jan. Die Großherzogin hatte 
eine ſchiafloſe, unrubige Nacht infolge vieler Schmerzen 
und anderer Leiden. Es iſt ein weiterer Rückgang 
der Kräfte zu verzeichnen. Am Tage gewährte zu⸗ 
weilen ein ſtundenlanger Schlaf eine gewiſſe Erholung, 
jo daß die hohe Patientin in wachen Pauſen ſchmerz⸗ 
frei war. 

Stuttgart, 11. Jan. Dem „Neuen Tageblatt“ zu⸗ 
jolge nimmt der König am 19. d. Mts. perſönlich an 
dem Feſtbankett anläßlich des Jubiläums der Kaiſer⸗ 
proklamatlon in der Liederhalle tbeil. 

München 11. Jan. Der Prinz⸗Regent verlieh 
dem deutſchen Geſandten in Tokio, Legationsrath 
Freiherrn von Gutſchmidt, den Michaels Verdienſt⸗ 
Orden erſter Klaſſe. 

Deſſau, 12. Jan. Prinzeſſin Loulſe von Anhalt, 
Gemahlin des Prinzen Eduard von Anhalt, iſt geſtern 
Nacht von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 

Darmſtadt, 11. Jan. Der Großherzog und die 
Großherzogin gedenken ſich zum Geburtstag des 
Kaiſers nach Berlin zu begeben. 

Lübeck, 11. Jan. Ein im benachbarten Daszow 
verübter Gattenmord verurſacht große Aufregung. 
Der 72jährige Arbeiter Schröder erſchlug Morgens 
mit einem Beil ſeine mit Ofenheizen beſchäftigte Ehe⸗ 
frau aus unbekannter Urſache. Der Mörder wurde 
verhaftet. 

Glogau, 11. Jan. Die Königliche Betriebs⸗ 
Inſpektion macht bekannt: Heute Mittag um 1 Uhr 
20 Min. entgleiſte in der Einfahrtswelche auf Halte⸗ 
ſtelle Fröbel der von Glogau kommende Perſonen⸗ 
zug 108. Der Heizer Mohr 2 aus Grünberg wurde 
getödtet, der Lokomotivführer leicht verletzt. Reiſende 
wurden nicht verletzt. Die Urſachen des Unfalles 
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Reiſenden 
müſſen an der Unfallſtelle umſteigen. Das Haupt⸗ 
geleis iſt auf etwa 24 Stunden geſperrt. 

Metz, 12. Jan. Nach nunmehriger Feſtſtellung 
wurde im 14. Reichstagswahlkreiſe Metz⸗ Stadt und 
Land Pierſon (Elſaß⸗Lothringer) mit 8680 Stimmen 
gewählt gegen Martin (Soztalift), der 3762 Stimmen 
erhielt. — Im 13 Wahlkreiſe Diedenhofſen⸗Bolchen 
wurde Charton mit 10800 Stimmen gewählt; auf 
Schleicher (Sozialiſt) fielen 3200 Stimmen. 

Schleswig, 12. Jan. Das Huſaren⸗ Regiment 
Kater Franz Joſeph von Oeſterreich. König von 
Ungarn (Schleswig⸗Holſteinſches) No. 16 beging heute 
in feſtlicher Weiſe die Erinnerung an die Tage von 
Le Mans und die Kämpfe von 1870—71. Der 
öſterreichiſche Militär bevollmächtigte Prinz v. Schoen⸗ 
burg⸗Hartenſtein nahm an dem Feſte Theil. Der Mes 
giments⸗Commandeur Oberſt v. Schmeling verlas bet 
der Parade folgende Depeſche des Kaiſers Wilhelm: 
„Bei Vionville, Orleans und Le Mans erfochten die 
Schleswig = Holſteinſchen Huſaren reichen Sieges⸗ 
Lorbeer. Bei der 25. Wiederkehr erinnere Ich Mich 
deſſen gern und ſende dem Regiment wie feinen alten 
Kriegern Meinen Gruß. Wilhelm II. R.“ Auch eine 
längere huldvolle Depeſche des Kaiſers Franz Joſeph 


kam zur Verleſung. Die Parade nahm einen 
glänzenden Verlauf. Der Inſpekteur der 2. 
Cavallerie⸗Inſpektion General der Cavallerie Edler 
v. d. Planitz, der Diviſionskommandeur Generallieute⸗ 
nant v. Alten, General v. Thümen und der Brigade⸗ 


kommandeur Frhr. v. Neukirchen gen. v. Nyvenheim 


nahmen an derſelben Theil. Nach der Parade ver⸗ 
einigten ſich die Veteranen zu einem Feſteſſen, bei 
welchem General Edler v. d. Planitz das Hoch auf 
den Kaiſer Wilhelm und General v. Thümen ein 
Hoch auf Kaiſer Franz Joſef ausbrachte. Um 4 Uhr 
fand im Caſino des Regiments ein Feſteſſen ſtatt, 
an welchem die Spitzen der Behörden theilnabmen. 
Abends werden für die einzelnen Eskadrons Feſtlich⸗ 
keiten veranſtaltet. 

— Der Militärbevollmächtigte Oeſterreichs⸗Ungarns, 
Prinz v. Schönburg, beſuchte anläßlich feiner Anweſen⸗ 
heit die Gräber der im Jahre 1864 gefallenen öſter⸗ 
reichiſchen Krieger. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Jan. Der Kaiſer wohnte im Militär⸗ 
fafino dem Vortrage des Majors Schirmbeck über 
den Einfluß der Zuſammenſetzung der Hauptquartiere 
und über den des inneren Dienſtes bei denſelben auf 
den Gang krlegeriſcher Ereigniſſe bei. Nach dem Vor⸗ 
trage ſprach der Kaiſer dem Vortragenden ſeine An⸗ 
erkennung aus und zeichnete mehrere Generale durch 
eine Anſprache aus. 

Budapeſt, 11. Jan. Im Abgeordnetenhauſe 
ſtellte bei der Verhandlung über die Petitionen be⸗ 
treffend eine Abänderung des Wehrgeſetzes der 
Honvedminiſter Baron Fejerväry feit, daß thatſächlich 
einer entſprechenden kriegsminiſteriellen Verordnung 
zufolge im verfloſſenen Jahre nicht alle Einjährig⸗ 
Freiwilligen, welche die Offiziersprüfung nicht ber 
ſtanden haben, ein zweites Jahr nachgedient haben. 
Ec jet gewillt, zuzugeben, daß dieſe Verfügung des 
Kriegsminiſteriums in der Geſetzgebung Ausdruck 
finde. Was aber die Behauptung betreffe, daß der 
Bedarf an O fizieren bereits gedeckt ſet, ſo müſſe er 
erwidern, daß dies nicht entfernt der Fall ſei; für 
die Landwehr könne dies erſt nach Jahren erreicht 
werden. Zum Schluß bittet der Miniſter die 
gegneriſchen Anträge abzulehnen. Die Mehrheit des 
Hauſes beichließt in dieſem Sinne. 

Italien. 

Rom, 12 Jan. Der „Opinione“ zufolge ſoll 
der heutige Maiſterrath beſchloſſen haben, den Zu⸗ 
ſammentritt des Parlaments bis zum Februar hinaus⸗ 
zuſchieben. 

— Berichte aus den Abruzzen und aus Sardinien 
melden, daß die Verkehrswege und Eiſenbahnen in 
Folge ſtarker Schneefälle unterbrochen ſind. In der 
Provinz Saſſart find mehrere Gemeinden vollſtändig 
ahgeſchnitten. Der Schnee erreicht eine Höhe von 
2 Metern. Nach telegraphiſchen Meldungen aus 
Porto Ferrajo haben zwei Schiffe daſelbſt Scheffbruch 
gelitten. Die Bemannungen beider Schiffe wurden 
gerettet. f 

Maſſauah, 12. Jan. (Meldung der „Agenzia 
Stefani”) Barattert telegraphirt heute von Adigrat: 
Der Commandant von Makalle meldet auf brieflichem 
Wege vom Abend des 10. d. Mts., daß der Feind 
das Fort von allen Seiten umſtellt und auf den An⸗ 
höhen Laufgräben angelegt habe, welche die Benutzung 
des Brunnens ſchwierig machten. Die Beſatzung von 
Makalle jet daher genöthigt, von den In Reſerve ger 
haltenen Waſſervorrätben Gebrauch zu machen. Am 
Morgen des 10. habe der Felnd ſeine Angriffe er⸗ 
neuert, jet aber jedes Mal zurückgewieſen worden. 
Auf italieniſcher Seite ſeien ſieben Ascaris gefallen. 
Boratiert fügt Hinzu: „Wenn auch das Verlaſſen des 
Forts für Ascaris noch möglich iſt, fo iſt es faſt un⸗ 
möglich, unſere Sendboten dorthin gelangen zu laſſen. 
Unſer Vormarſch iſt für den Augenblick, ohne die 
weiteren Operationen zu gefährden, unmöglich. Die 
Haltung der Beſatzung von Makalle iſt bewunderns⸗ 
würdig; die Ankunſt der Verſtärkungsbataillone erfolgt 
regelmäßig.“ 


Frankreich. 

Paris, 12. Jan. Der Journaliſt Georges de La 
Bruhere wurde verhaftet. Er ſoll zu der bekannten 
Publiziſtin Söverine in Beziehung geſtanden und auf 
Grund der von derſelben gegen Lebaudy veröffent- 
lichten Artikel Erpreſſungen verübt haben 

— Der Bangter Jacques Meyer, welcher auch 
ſeinerzeit in die Panama⸗Angelegenheit verwickelt war, 
hat ſich das Leben genommen, anſcheinend wegen Be⸗ 
theiligung an der Affaire des verſtorbenen Max 
Lebaudy. 

— Das Comitee zur Vertheldigung der franzöſiſchen 
Intereſſen in Transvaal nahm in feiner geſtera ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung einen vom Deputirten Deloncle er⸗ 
ſtatteten Bericht entgegen über die urkundlichen Grund» 
lagen der völkerrechtlichen Stellung Transvaals in 
Rückſicht auf fein Verhältniß zu England. Der Bericht 
fußt auf den in den Blaubüchern enthaltenen amt⸗ 
lichen Schriftſtücken. Nach Deloncle's Anſicht hatte 
Transvaal ſtets das Recht, direkt Verträge abzu⸗ 
ſchließen, und im Auslande direkte und unabhängige 
Vertretungen zu unterhalten. Deloncle erachtet es 
für nothwendig, daß die europälſche Diplomatie die 
Frage der Unabhängigkeit Transvaals in unzweideutiger 
Weiſe klarſtelle und nöthigen Falls dieſe Unabhängtgs 
keit durch eine feierliche Neutralitätserklärung aner⸗ 
kenne, andernfalls würden die Intereſſen der euro- 
pälſchen Staaten, insbeſondere Frankreichs, jeder mög⸗ 
lichen Gefährdung ausgeſetzt bleiben. Die Verträge 
Frankreichs mit Transvaal, ſowie diejenigen von 
Transvaal mit England müßten geachtet werden. 
Falls fie nicht genügend klar gefaßt fein ſollten, 
müßten ſie den völkerrechtlichen Grundſätzen gemäß abge⸗ 
ändert werden. ü 

— Der „Temps“ ſchreibt zu dem jüngſten Zwiſchen⸗ 
fall in Transvaal: Alles, was der Präſident Krüger 
verlangt, iſt Erſatz des durch den verbrecheriſchen Ein⸗ 
fall verurſachten Schadens und die loy le Interpretation 
des Vertrages, in welchem kein Wort von Souzeränität 
und Vaſallentbum enthalten iſt. Es iſt wahrhaft uns 
nöthig, hinter dieſen beſcheidenen Forderungen mac⸗ 
chtavelliſtiſche Umtriebe Deutſchlands zu ſehen und 
darauf mit Krieasdrohungen zu antworten. 

x Die Académie des sciences morales wählte 
den Profeſſor W. Wundt⸗Leipzig zum correſpondiren⸗ 
den Mitgliede. 


Rußland. 

Petersburg, 12. Jan. Die heeſige deutſche 
Colonie wird den 25jährigen Gedenktag der Errich ung 
des deutſchen Reiches durch einen Feſteommers feierlich 
begehen. 

— Der Kaiſer, die Kalſerin, die Kaiſerln⸗Wittwe 
und die kaiſerliche Famille ſind heute nach Petersburg 
übergeſiedelt. 

— Geſtern fand, wie ſchon kurz telegraphiſch ger 


meldet, eine felerlſche Sitzung der Akademie der! 


Wiſſenſchaften unter Vorſitz des Großfürſten Conſtan⸗ 
tin ſtatt; es wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt unter 
Anderen der Großfürft-Thronfolger, Papſt Leo XIII., 
der Herzog von Aumale, Direktor der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Paris, Profeſſor Leuckart (Leipzig), 
Profeſſor Weierſtraß (Berlin). Ferner wurden zu 
korreſpondirenden Mitgliedern ernannt unter Anderen 
die Profeſſoren Klein (Göttingen), Lazarus, Fuchs, 
Schultze, Koehler (Berlin), Brentano (München). 

— Die „Nowoje Wremja“ bringt aus Wladiwoſtok 


folgende Meldung aus Söul: Die Unzufriedenheit im 


Lande wächſt. Die Entthronung des Königs wird 
vorbereitet, um den Lieblingsenkel des Taiwankun auf 
den Thron zu erheben. Die Verminderung japaniſcher 
Truppen in Korea iſt bald durchgeführt. Es iſt die 
Frage aufgeworfen worden, Korea unter den Schutz 
der vereinigten Mächte zu ſtellen. England ſucht An⸗ 
näherung an Japan, woſelbſt eifrige Anhänger eines 
engliſch⸗fapaniſchen Bündniſſes auftauchen. — Demſelben 
Blatte wird über Shanghai aus Söul gemeldet: Die 
Japaner zwangen den König von Korea, den Palaſt 
zu verlaſſen. Zwei Koreaner wurden wegen Theil⸗ 
nahme an der Ermordung der Königin hingerichtet. 
Schweiz. 

Bern, 11. Jan. Der Bundesrath beſchloß, der 
Angelegenheit der angeblichen Entführung des abeſſyni⸗ 
ſchen Prinzen und feiner zwei Begleiter nach Italien 
keine weitere Folge zu geben, da die Unterſuchung er⸗ 
geben hat, daß die Abeſſynier aus freien Stücken in 
Folge vorheriger Verabredung und in vollem Bewußt⸗ 
ſein deſſen, was ſie thaten, die Schweiz verlaſſen und 
den Boden Italiens betreten haben, alſo nichts zur 
Annahme berechtige, daß ſie entführt worden ſeien. 

— Zur Erinnerung an den Geburtstag Peſtalozzis 
finden heute auf Veranlaſſung der Regierungen und 
Schulbehörden in den Schulen aller Kantone, von der 
kleinſten Bergſchule bis zu den Untverfitäten, Feiern 
mit Vorträgen über Peſtalozzi ſtatt. Sein Bild wird 
an die geſammte Schuljugend vertheilt. Außerdem 
finden Geſangvorträge, ſcentſche Darſtellungen und 
Sammlungen für geiſtig und körperlich verwahrloſte 
ſowie bedürftige Kinder und zur Bildung von Peſta⸗ 
lozzifonds ſtatt. In allen größeren Ortſchaften finden 
morgen Feierlichkeiten ſtatt, die meiſtens in den Kirchen 
abgehalten werden und in Vorträgen über Peſtalozzi 
und in Concerten beſtehen. Dabei werden auch all⸗ 
gemeine Geldſammlungen für Peſtalozzifonds veran⸗ 
ſtaltet. Durch ihre gleichzeitige große Begehung iſt 
die Feier ein nationaler Gedenktag. 

Großbritannien. 

London, 12. Jan. Das Auswärtige Amt erhielt 
die nachfolgende Depeſche aus Blantyre vom 6. De⸗ 
zember: Die Operationen gegen die Araber am rörd⸗ 
lichen Niafja =» See begannen em 1. Dezember und 
wurden erfolgreich durchgeführt. Nach einem Kampfe 
von 24 Tagen wurde deren Anführer Mlozi gefangen 
genommen, abgeurtheilt und am 4. Dezember hin⸗ 
gerichtet. Die Araber verloren innerhalb und in der 
Umgebung der Verſchanzung Mlozis 210 Ma nn. 
Auf britiſcher Seiie wurde Lieutenant Smith ſchwer 
verwundet; 4 eingeborene Soldaten ſind gefallen, 10 
verwundet. 569 Sklaven wurden in Freiheit geſetzt 
und viele Gefangene gemacht. 

— Sir Claude Macdonald, bisher Reichskommiſſar 
des Niger = Puoteftoratd, wurde zum britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking ernannt. 

— Nach dem geſtrigen Cabinetsrath hatte Lord 
Salisbury eine längere Unterredung mit dem deutſchen 
Botſchafter Grafen Hatzfeldt und empfing nachher den 
franzöſiſchen Botſchafter Baron de Courcel. Nach⸗ 
mittags hatte Graf Hatzfeldt eine Beſprechung mit 
dem Staatsſekretär für die Colonien Chamberlain im 
Colontalamt, welche eine Stunde dauerte. 

— Die Regierung beabſichtigt, dem Parlamente bei 
der Eröffnung ausführliche Informationen über die 
Fragen betreffend Armenien, Transvaal und Venezuela 
vorzulegen. Die in den vereinigten Staaten in der 
Angelegenheit der Venezuela⸗Grenzregultrungs. Frage 
ernannte Commiſſion wird ſomit demnächſt Einſicht in 
die weſentlichen Punkte der britiſchen Anſchauungen 
nehmen können. 

— Die „Daily News“ melden aus Berlin, es habe 
der engliſche Specialcourier, welcher das Handſchreiben 
der Königin Viktoria an Kaiſer Wilhelm überbracht 
habe, fofort die vom Kalſer eigenhändig geſchriebene 
Antwort an die Königin mlt zurückgenommen. Beide 
Briefe ſeien in allerherzlichſtem Tone gehalten geweſen. 
Der Kaiſer habe in feiner kurzen würdevollen Antwort 
die Hand einer ſtolzen und doch generöſen Nation, die 
ſich verletzt füble, geboten. Auch bürgte der Kaiſer 


mit ſeinem königl. Wort für die von feinen Vertretern 


gegebene Verſicherung, daß er mit der Abſendung ſeiner 
Depeſche an den Präſidenten Krüger nicht beabſichtigt 
habe, Englands Würde zu verletzen. Die Audienz des 
Staatsſekretärs Chamberlain bei der Königin Viktoria 
jet bis nach dem Empfange der Antwort Katſer 
Wilhelms aufgeſchoben worden. 

Spanien. 

Madrid, 12. Jan. Martinez Campos meldet 
aus Havanna, daß der General Navarro y Artzon 
den Führer der Aufſtändiſchen Maceo auf feiner Flucht 
in Brigonna erreicht und geſchlagen habe. Die In⸗ 
ſurgenten ſeien ſchon über die äußere Grenze der 
Provinz Pinar del Rio zurückgedrängt und würden 
noch weiter energiſch verſolgt. — Amtliche Depeſchen 
beſtätigen, daß Oberſt Molina und General Prats 
über die Banden von Maceo und Miro Erfolge er⸗ 
rungen haben. ia 


Portugal. 
Liſſabon, 10. Jan. In der Pairskammer brachte 
der Premierminiſter feine Hochachtung för den 


Präſidenten von Transvaal zum Ausdruck, wich aber 
jeder Dlekuſſion über Angelegenheiten, denen Portugal 
in Folge ſeiner beſonderen Lage fremd bleiben müſſe, 
aus. 
an, in welchem Befriedigung darüber ausgedrückt werd, 
15 Frieden und die Ruhe in Südafrika erhalten zu 
ehen. N 
Bulgarien. 


Sofia, 11. Jan. Wie die „Agence Balcanique“ 


meldet, ſoll der Termin der Auslandsreiſe des Prinzen 


Ferdinand auf den 14. Januar feſtgeſetzt ſein. 
Rumänien. 
Bukareſt, 11. Jan. Die „Agence Roumaine“ 
erklärt, daß die Meldung von einer angeblich beab⸗ 
ſichtigten Reiſe des Miniſterpräſidenten Sturdza nach 
Berlin und Wien durchaus erfunden iſt. 
Türkei. 
Konftantinopel, 11. Jan. Nach einem Bes 
ſchluſſe, welcher geftern in der von den Botſchaftern 
abgehaltenen Berathung gefaßt wurde, wurden gleich⸗ 
loutende Inſtruktionen an die Conſuln in Aleppo er⸗ 
laſſen und denſelben zugleich Anweiſung gegeben, ſich 
nach Maraſch zu begeben, von wo aus die Inter⸗ 
vention erfolgt. f 
— Der deutſche Botſchafter, Frhr. Saurma von 
der Jeltſch, der öͤſterreichiſch⸗ ungartſche Botſchaſter, 
Frhr, v. Callce, ſowie der öſterxeichiſch⸗ ungariſche 


ſonderbaren 


Die Pairskammer nahm einfach einen Antrag fi 


haben ſich jetzt gegen denſelben 


Militär⸗Attachs, Frhr. Giesl von Gieslingen wurden 
geſtern vom Sultan in Audienz empfangen. 

— In den letzten Tagen wurden in außerordent⸗ 
lichen Sitzungen des Miniſterraths wiederholt Finanz⸗ 
fragen in Berathung gezogen. — Der Stab der 8. 
Linien ⸗Diviſion wurde von Bitlis nach Wan verlegt. 

— Infolge außerordentlich rauhen Wetters und 
großer Schneeverwehungen mußten von kürkiſcher 
Seite die Operationen bei Zeitun eingeſtellt werden. 
Die Truppen wurden größtentheils nach Maraſch 
zurückgezogen, was den Aufſtändiſchen die Ergänzung 
des Proviantes ermöglichte. Auf türkiſcher Seite iſt 
man geneigt, im Falle der Unterwerfung den Auf⸗ 
ſtändiſchen Amneſtie zu gewähren, jedoch wird die 
Auslieferung der Leiter des Aufſtandes verlangt. 
Die Aufſtändiſchen verlangen gewiſſe Garantien für 
die Zukunft. 

Transvaal. 

Prätoria, 12. Jan. Die zu der Bande 

Jameſon's gehörigen gemeinen Soldaten ſind heute 
nach der Grenze von Natal abgegangen; die O fiziere 
dürften demnächſt dahln abreiſen, um mit den übrigen 
Schuldigen nach England gebracht zu werden. Der 
Gouverneur von Natal Hutchinſon iſt zur Berathung 
mit dem Gouverneur der Capkolonie Robinſon hier 
eingetroffen. 
L— Heute wurde die gerichtliche Ermächtigung zur 
Beſchlagnahme des Eigenthums von 64 in die Auf⸗ 
ſtandsbewegung im Rand verwickelten Perſonen ver⸗ 
langt. Die Zollbeamten öffneten heute einen großen 
eifernen Schrank, welcher einem gewiſſen Farrar, 
einem der Aufwlegler vom Rand, der gegenwärtig in 
Gefangenſchaft iſt, ge ört. In demſelben fanden ſich 
100 Revolver und 7000 Patronen. 

— Präſident Krüger erließ einen Aufruf an bie 
Bürger, in welchem er dieſelben auffordert, der Re⸗ 


gründe ergeben, daß nunmehr zu ſeiner Verhaftung 
geſchritten werden konnte. — Geſtern Abend brannte 
das Gehöft des Beſitzers Herrn Koltſchinskl in Beier 
walde nieder, eine Sau mit 10 Ferkeln tft mitverbrannt. 
Der Beſitzer war verreiſt. Wie das Feuer entſtanden, 
tft bis jetzt nicht feſtgeſtellt worden. 

(i) Stuhm, 12. Jan. Der Rentier Peter 
Schuchowskt von Vorſchloß Stuhm, der in dem 
Stuhmer Meineidsprozeß im vergangenen Jahre zu 
einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt war, iſt 
jetzt in feiner Gefangenſchaft geſtorben. Gleich beim 
Eintritt in dieſelbe hatte er in Briefen zu ſeinen Ver⸗ 
wandten geäußert, daß er die Zuchthausſtraſe nicht 
überleben werde. 

(2?) Chriſtburg. 12. Jan. Zur Feier der 
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches iſt hier ein 
Comtitee zuſammengetreten, welches beſchloſſen hat, am 
18. Januar einen Commers abzuhalten, zu welchem 
Jedermann Zutritt bat. Demgemäß beſchloß der Vor⸗ 
ſtand des Kriegervereins, von einer Feier abzuſehen, 
um feinen Mitgliedern die Theilnahme an dieſem 
Commerſe zu ermöglichen. Dagegen wird der Krleger⸗ 
verein am 26. Januar den Kaſſers geburtstag feſtlich 
begehen, und zwar findet Vormittags ein gemeinſchaft⸗ 
licher Kirchgang und Abends ein Ball in Streller's 
Hotel ſtatt. Während in früheren Jahren zu dem 
Balle auch Einladungen an Nichtmitglieder des Ver⸗ 
eins ergingen, hat die Generalverſammlung beſchloſſen, 
hiervon Abſtand zu nehmen und lediglich unter ſich 
allein zu bleiben. a 

S. Heiligenbeil 13. Jan. Der hieſige Männer⸗ 
turnverein wählte in ſeiner letzten Generalverſammlung 
zum 1. Vorſitzenden E. Döpner, zum Kaſſenwart 
F. Arndt, zum Schriftwart H. Hippler, zum Turn⸗ 
wart M. Döpner und zu deſſen Stellvertreter Hinske. 
ne diesjährige Herrenabend findet am 1. Februar 
att. 


gierung zu helfen, die Südafrikantſche Republik zu ſtatt 


einem Lande zu machen, in welchem Mitglieder aller 
Nationalitäten brüderlich nebeneinander wohnen könnten. 

— Des Weiteren meldet das „Reuterſche Bureau“ 
aus Johannesburg, die Verweigerung der Päſſe ſei 
aufgehoben. Die Einberufung der Bughers böre auf, 
allein diejenigen, welche bereits unter den Waffen ſtehen, 
harrten in der Nähe von Johannesburg ihrer Befehle. 
Dr. Jameſon und feine O fiztere hätten Prätorta noch 
nicht verlaſſen. 

— Der Präſident der Transvaal⸗Union Charles 
Leonard iſt geſtern Abend im Seebade Sea Point bei 
Capſtadt verhaftet worden. Auch die Mitglieder des 
Reform ⸗Comitees im Randdiſtrikt Solly. Joel und 
Bethleheim ſind hier unter der Beſchuldigung des 
Hochverraths gegen Transvaal verhaftet worden. Auf 
Empfeblung der Chartered Company veröffentlichte 
der Gouverneur Sir H. Robinſou einen Eklaß, durch 
welchen Dr. Jameſon von dem Amte des Verwalters 
von Maſchonaland enthoben wird. Gleichzeitig wird 
der Reichs beamte Newton, bisher Commiſſar von 
Britiſch⸗Betſchuanaland, on Stelle Jameſons zum 
Commiſſar im Gebiete Inkaning und Montſioa er⸗ 
nannt. 


Aus den Provinzen. 


8. Krojauke, 12. Jan. Welchen Auſſchwung die 
Schweine- Rindviehzüchtung hier und in der 
Umgegend in Folge der niedrigen Rog⸗ 
gen⸗ und Kartoffelpreiſe genommen hat, beweiſt 
der Umftand, daß, abgeſehen von den auswärtigen 
Aufkäufern, die Zahl der hieſigen Händler in kurzem 
auf 11 geſtiegen iſt, die allwöchentlich ca. 300 
Schweine — zumeiſt gute Waare und nahezu 100 
Stück Rindvieh verladen. Der Preis der Schweine 
ſchwebt zwiſchen 31 und 32 Mk. pro Centner Lebend 
gewicht. — In Folge der großen Verluſt, welche der 
Landwirthſchaft in unſerem Orte und der Umgegend 
im vorigen Sommer durch den Rothlauf erwachſen 
find, wird auf Betreiben des Magiſtrats hlerorts 
eine Schweineverſicherung ins Leben treten. 

Konitz, 10. Jan. Halbwüchſige Burſchen haben 
hier in der Müllgrube eines Geſchäftsbauſes einen 
Fund gemacht: mehrere Hundert 
adreſſirte, mit je einer Dreipfennigmarke verſehene 
Briefumſchläge, welche je eine Einladung eines Braun⸗ 
ſchweiger Lotterlegeſchäfts zum Spielen in der Braun⸗ 
ſchweiger Lotterie enthalten. Da die Marken noch 
nicht abgeſtempelt ſind, ſo haben die Knaben ſie von 
den Umſchlägen gelöſt und ſuchen ſie nun unter dem 
Werthe zu verkaufen. Räthſelhaft bleibt es, wie die 
unabgeſtempelten Briefe in ſolcher Anzahl hierher ge⸗ 
langen konnten. 

Schirwindt, 10. Jan. Geſtern fand man in der 
Nähe der Grenze einen Theeträger in einem Schnee⸗ 
haufen mit einem Theeſacke todt vor. Jedenfalls hat 
der Mann bei dem ungeſtümen Wetter die Waare 
über die Grenze ſchmuggeln wollen und dabet ſein 
Ende gefunden. — Bel dem Beſitzer K. zu B. explodierte 
nach dem Heizen mit Tannenäſten plötzlich der Oſen. 
Einem Kinde wurde durch einen Splitter der Ofenthür 
derartig der Kopf verletzt, daß es hoffnungslos dar⸗ 
nieder liegt. i 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 10. Jan. 
Am 7. Januar ſtarb pkötzlich anf der Reiſe in Brom⸗ 
berg im Alter von 77 Jahren die verwittwete frühere 
Bahnhofswirthin Frau Höpfner aus Czerwinsk. die 
allgemein hochgeſchätzt wurde. In dem Kriege 1870/71 
zeichnete ſie ſich in ihrer Heimath durch außer⸗ 
ordentliche Liebesthätigkett aus, fo daß ihr das Ver⸗ 
dienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen verliehen 
wurde. Auch am Sedantage des Jubeljahres ließ ſie 
es ſich nicht nehmen, die Veteranen feſtlich zu bewirthen. 

Neuſtadt 11. Jan. Heute Nachmittag 5 Uhr 
ſtarb der hieſige Bürgermeiſter Maerz nach acht⸗ 
jähriger Amtsthätigkeit. 

A. Briefen, 11. Jan. Auf der am 10. d. Mts. 
n Nielub abgehaltenen Treibjagd wurden von 15 
Schützen 214 Haſen, 3 Füchſe und 16 Faſanen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Lieutenant 
v. Zanthier aus Rieſenburg mit 23 Haſen. 

M. Hohenkirch, 11. Jan. Seit kurzer Zeit hat 
hierſelbſt ein Arzt feine Praxis aufgenommen und fft 
dadurch ein großer Uebelſtand gehoben worden, da 
von hier aus in 2 Stunden erſt ein Arzt zu erreichen 
war und Mancher der ärmeren Bevölkerung, der nich 
e Wagen au verfügen hat, ganz auf 
ärztliche e verzichten mußte. 

25 Schönſee. 9. Jan. Ein bedauerlicher Unglücks 
fall ſuchte die Arbeiterfamille N. in H. helm. ben 
einziges Kind, ein Knabe von 11 Jahren, fiel beim 
Schliddern auf einem recht tiefen Teich in eine Wuhne, 
kam ſofort unter das Eis und konnte trotz aller Be⸗ 
mühungen nur als Leiche berausgeholt werden. 

Stuhm, 10. Jan. Am 6. Oktober v. J. wurde 
der Stellmacher Kanapp vom N 
fere Stadt beſucht hatte, auf dem Rückwege angefallen 


und zweier Taſchenuhren und ſeiner Baarſchaft von 
In dem Thäter vermuthete 
hier und thatſächlich 
jo erhebliche Verdachts ⸗ 


über 40 Mark beraubt. 
man den Schuhmacher W. von 


der Arbeiten waren in Ausſicht genommen. 


Gute Gurken, der un⸗ 


Dt. Krone, 10. Jan. Auf dem Vorwerke Neu⸗ 
Prochnow erſtickten am Montag die zwei Töchterchen 
des Arbeiters Auguſt Lange im Alter von 4 und 13 
Jahren, während die Frau dem Manne das Mittag⸗ 
eſſen nach dem Dorſe brachte und die Kinderchen in 
das Zimmer eingeſchloſſen hatte. Brennholz, das 
neben dem etwas defekten Olen log, war in Brand 
gerathen und dadurch wurde das Unglück verurſacht. 

Königsberg, 10. Jan. Bei einer am Sonntag 
den 5. d. Mts., Abends, in der Prinzenſtraße ſtatt⸗ 
gehabten Schlägerei zwiſcken zwei unverheiratheten 
Schneidergeſellen, einem andern Ctvilſten und einem 
Unteroffizter der biefigen Garniſon erhielt der eine 
Schneidergeſelle angeblich von dem Untero fizier einen 
Hieb mit dem Seitengewehr über den Kopf, ſo daß 
eine nicht unbedeutende Wunde entſtand. Am Montag 
Morgen begab der Verletzte ſich nach der chtrurgiſchen 
Klinik, woſelbſt er in Behandlung verblieb. Dort iſt 
er om Donnerſtag, den 9. d. Mis. an den Folgen 
der Verletzung verſtorben. Da eine größere Anzahl 
Zeugen zugegen waren, iſt anzunehmen, daß die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung den wahren Thatbeſtand bald 
klarlegen wird. — Ein ſchwerer Unfall het ſich geſtern in 
dem Orte Jungferndorf im Kreiſe Königsberg ercienet. 
Das zwei Jahre alte Töchterchen einer daſelbſt wohn⸗ 
haften Frau O. war, während die Mutter auf eine 
kurze Zeit die Wohnſtube verlaſſen hatte, an den In. 
der Stube ſtehenden und mit glühenden Kohlen ge⸗ 
füllten Kohlentopf gegangen, um ſich zu wärmen. 
Im Nu ſtand daſſelbe in hellen Flammen. Auf das 
Geſchrei des Kindes eilte die Mutter hinzu und es 
gelang ihr auch bald, die brennenden Kleider zu 
löſchen, aber das Kind hatte bereits ſchwere Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper erlitten und wurde Abends 
um 7 Uhr mittels Landfuhrwerk in das hieſige 
Krankenhaus der Barmherzigkeit gebracht, wo daſſelbe 
ſchwer krank darniederliegt. 

Poſen, 11. Jan. Der Commandeur des hieſigen 
Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpreußiſches) No. 6 Oberſt von Blumenthal 
iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

Bromberg. 9. Jan. In der heutigen Straf⸗ 


kammerſitzung wurde wegen Beſtechung gegen den 


Zimmermeiſter Carl Waade aus Krone a. B. verhan⸗ 
delt. Am 14. September v. Is. erhielt der Bürger⸗ 
meiſter Böttcher in Krone a. B. einen Brief, deſſen 
Inhalt aus einem leeren Bogen weißen Papiers und 


30 Mk. beſtand. Der Brief war von dem Ange⸗ 
klagten an den Bürgermeiſter abgeſandt. 
im Sommer auf Beſchluß des Magiſtrats und der 


W. hatte 


Stadtverordneten die Ausführung der Pflaſterungs⸗ 
arbeiten in der Salnitzoſtraße erhalten und hierbet, 
wie die Anklage annimmt, ein gutes Geſchäft gemacht. 
Die Weiterpflaſterung der Straße ſowie die ge 

. wird 
nun beſchuldigt, den Brief mit Inhalt an den Bürgers 
meiſter nur dehalb abgeſandt zu haben, um dieſen bei 
Vergebung der Arbeiten für ſich zu gewinnen. Der 
Angeklagte leugnet die Abſendung des Briefes und 
Geldes an den Bürgermeiſter nicht, nur behauptet er, 
daß das Geld nicht für letzteren, ſondern für die 
Armen der Stadt Krone beſtimmt geweſen jel. Durch 
die Beweisaufnahme ericheint dies auch glaubhaft und 
der Angeklagte wurde freigeſprochen. Wegen 
Mojeftätsbeletdigung wurde der Elgenthümer Florian 
Kopickt aus Schwedenhöhe zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


— 


Lokale Nachrichten. 
dieſen Theil werden jederzeit 
gern e und angemeſſen honorirt. 
er I Elbing. 13. Janıar 1896 
Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, den 
14. Jan.: Wenig verändert, Niederſchläge. 

In der St. Marienkirche fand geſtern Vormittag 
im Beiſein des Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin 
aus Danzig durch Herrn Superintendenten Schieffer⸗ 
decker die Einführung des Herrn Prediger Weber aus 

illau ſtatt, dem bekanntlich die 3. Pfarrerſtelle an der 
& Marienkirche übertragen worden iſt. Der Ein⸗ 
ührungsanſprache des Herrn Superintendenten Schieffer⸗ 
Er lag als Thema Ev. Lucas II. Vers 48—52 zu 
Grunde, während Herr Pfarrer Weber als Thema ſeiner 
Antrittsprebigt beit 12. Vers des 4. Kapitels der Apo 
eichichte: „Es iſt in keinem Andern Heil“ gewä 
hatte Die erhebende Feier wurde durch Geſänge des 

lbinger Kirchenchors weſentlich verſchönt. 

Der Baterländifche Frauenverein für den 
Landkreis Elbing hielt am Sonnabend Nachmlttags 
3 Uhr im kleinen Saale des Hotel Rauch ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, in walcher zunächſt 
der Kaſſenbericht zur Kenntniß der Anweſenden ge⸗ 
langte. Darnach betrug die Einnahme: aus Beiträgen 
insgeſammt 1017.4 Mt. Zinſen des feſigeleg ten 
Capitals 24669 Mk.“ Erträgen der Aufführungen 
(Maskenball im Elbinger Cafino ꝛc) 1616.61 Mt, 
Erſtattung von Koſten aus der General⸗Staatekaſſe 
für Unterdrückung der Cholera in Tolkemit 1850 Mk., 
Koſtgeld für die Krankenträger in Tolkemit 140,40 
Mark, gesammelte Reſtbeiträge für Tolkemit 362 75 
Mark, macht eine Geſammteinnahme von 5233 93 Mk., 


dazu der Beſtand des Vorjahres mit 7443,99 Mk. = 


„„ 


Summe der Einnahmen 12677,92 Mk. Die Ausgabe 
ſtellt ſich wie folgt zuſammen: Beitrag an den Landes⸗ 
verband 45.85 Mk., für allgemeine Verwaltungskoſten 
(Botenlohn, Porto, Druckſachen ꝛc.) 150.33 Mk., für 
Kriegsbereitſchaft 355,56 Mk., für Arbeitsmatertal, 
Kleidungsſtücke ꝛc. an Hilfsbedürftige 806,44 Mk., für 
Geldunterſtützung (ausnahmsweiſe) 198 25 Mk., für 
Zuſchuß zum Unterhalt der Diakoniſſen 300.30 Mt, 
Summe der Ausgaben 1856, 73 Mk., darnach 2 
per 1. Januar 1896 10871,19 Mk., wovon 4 50 

MartBzinstragend und ſicher angelegt, Se . 5 
vorbonden find, Dem Herrn Schatzme 15 mi e 
ſeitens der Verſammlung Zn = ellt. 
Aus dem vorgetragenen Jabresbericht eninehmen wir, 
daß der Verein zur Zeit 82 ordentliche und 108 
außerordentliche Mitglieder zählt. Der Verein hat 
ſoeben das 6. Jahr feiner Thätigkeit beſchloſſen. Die 
Armen⸗ und Krankenpflege iſt in bisheriger Weiſe 
geübt worden. Armen Schulkindern aus den Außen« 
dörfern und Abbauten wurde im Winter nach Bedarf 
von den betreffenden Lehrern für Rechnung des Ver⸗ 
eins warme Milch und Brod verabreicht. Die Ge⸗ 


— 


meindeſchweſtern von Pangritz⸗Colonie und Neuheide ff 


erhielten Beihülfen von je 150 Mk. Endlich find 
die nöthigen vorbereitenden Schritte gethan worden, 
um im Laufe dleſes Jahres in den Kirchſpielen Trunz, 
Jungfer uud Lenzen je eine Gemeindeſchweſter zu 
ſtattoniren. Letztere Aufgabe, welche ſich der Verein 
bekanntlich für ſämmtliche Kirchſpiele des Kreiſes 
geſtellt hat, — falls eine Gemeinde es nicht ausdrück⸗ 
lich ablehnen ſollte —, erfordert natürlich einen ſehr 
großen Koſtenaufwand und es iſt dem Verein trotz 
vieler Bemühungen durch Veranſtaltungen u. ſ. w. 
bisher nicht gelungen, den für dieſen Zweck nöthigen 
Fonds durch Erſchiießung ergiebiger Einnahmequellen 
zu gründen. — Bei der Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
bandes Vaterländiſcher Frauenvereine der Provinz 
Weſtpreußen war der Verein durch die Frau Vor⸗ 
ſitzende und Herrn Dr. Hantel⸗ Elbing vertreten. — 
Am 1. September 1895 betheiligte ſich der Verein an 
den Sedanfelerlichkeiten in Elbing Vogelſang. — 
Im Jahre 1895 fanden 8 Vorſtandsſitzungen ftatt. 
Von Allervöchſter Stelle find von den Vereinsmtt⸗ 
lledern die Vorſitzende Frau Emilie Schmidt und 
räulein Thereſe Harder durch Verleihung des Lulſen⸗ 
ordens für die Beſtrebungen um das Gedeihen des 
Vereins beſonders ausgezeichnet worden. — Die nach 
Verleſung des Jahresberichts vorgenommene Vor⸗ 
ſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl des 
bisherigen Vorſtandes. Dieſer ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: Vorſitzende: Frau Emilie Schmidt⸗ Lenzen, 
Vorſtandsmüglieder: Frau Lina Leiſtikow Neuhof, 
Herr Kgl. Landrath Etzdorf, Herr Domänenrath 
Staberow, Frau Martha Blech⸗Jungfer, Frau Marie 
Kunze⸗Vogelſang, Frau Marie Mootz⸗Neuhelde, Frou 
Marte Volleribun ⸗ Fürſtenau, Frau Agnes Etzdorf⸗ 
Elbing, Fräulein Thereſe Harder⸗Lenzen, Herr Pfarrer 
Mootz⸗Neubelde, Herr Pfarrer Geysmer⸗Schönwalde, 
Herr Dr. Hantel⸗Elbing. — Bemerken wollen wir 
noch, daß die Mitgliederzahl des Vereins im Vorjahre 
geſtlegen iſt. N 
Peſtalozzi⸗ Feier. Der Lehrerverein ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend im Saale des „Goldenen 


Löwen“ eine erhebende Feier zu Ehren des 150. Ger 


burtstages Johann Heinrich r RE 
geleitet wurde dieſelbe durch die vom ehrergeſang⸗ 
verein vorgetragene Hymne „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“ von Beethoven, worauf der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Haupilehrer Florian, in einem 
längeren, ſchwungvollen Begrüßungsgedicht der Be⸗ 
deutung des Tages würdigen Ausdruck verlieh. Dem⸗ 
nächſt ergriff Herr Lehrer Borowski das Wort zur 
Feſtrede. In lebhaften, Intereſſe erweckenden Worten 
ſchilderte der Redner die Laufbahn des großen Päda⸗ 
gogen, der in ſelbſtloſer Welfe ſein ganzes Leben und 
Können der Bildung der im tiefſten Dunkel der Un⸗ 
wiſſenbeit verkommenden Volksſchichten gewidmet habe. 
Des Weiteren verbreitete ſich der Vortragende ein⸗ 
gehend über die Bedeutung Peſtalozzi's für die 
Pädagogik unſerer Zeit. Dem gediegenen Vortrage 
wurde wohlverdtenter, reicher Beifall geſpendet. Der 
Vortrag des Liedes „Gott Du biſt meine Zuverſicht“ 
von Otto ſeitens des Lehrergeſangvereins bildete den 
Beſchluß der ſchönen Feier. Ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein vereinte noch für kurze Zeit die Mit lieder 
und Gäſte, unter denen ſich namentlich Mitglieder 
des Lehrerinnen⸗Vereins in großer Zahl befanden. 
Im Stadttheater war am Sonnabend das 
Charakterbild „ Peſtalozzi in Stanz“ von Fedor 
Sommer zur Feier des Tages in Scene gegangen. 
Es behandelt die Thätigkeit, die Peſtalozzi als Leiter 
des Waiſenhauſes in Stanz unter Kriegswirren und 
ſchweren inneren Wirren entfaltet hat. Das Stück 
war jorgfältig vorbereitet und die Darſtellung durch⸗ 
aus anerkennenswerth. Nach der Theater⸗Aufführung 
wurden einige lebende Bilder geſtellt, zu denen Herr 
Direktor Dr. Witte einen von Herrn Lehrer Ed. Müller 
bierſelbſt gedichteten begleitenden Text wirkungsvoll 
zum Vortrag brachte. Die Bilder ſtellten dar: „Wie 
Gerteud ihre Kinder lehrt“, „Bürgerkrieg in Unter⸗ 
walden“, „Die Schule in Stanz“, „Die Königin 
Lutſe lieſt Peſtalozzus“: Lienhard und Gertrud“, „Das 
deutſche Volk huldigt Peſtalozzi“. Die hierzu ge⸗ 


bötigen Eyöre wurden von { ä 
Knabenſchule H n der Altſtädtiſchen 
ſehr bedauerlich, daß ſich das große Publikum nur ſo 
wenig zahlreich an dem Theaterbeſuch beiheiligt hatte, 
Schon in Anbetracht des guten Zweckes hätte man auf 
lebhaftere Thellnahme rechnen ſollen. 

Der Wreußiſche Regatta Verband tagte 
geſtern Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des 
Herrn G. Lehmkuhl von hier in der Bürgerreſſource. 
Anweſend waren etwa 30 Mitglieder der hieſigen, 
ſowie Danziger, Königsberger und Tilſiter Ruderclubs. 
Nachdem der Herr Vorſitzende die Sitzung eröffnet 
Diode Erſchienenen begrüßt hatte, berichtete er über 
zwet hätigkett des Verbandes im Vorjahre. Es haben 
und zwagtten ftattgefunden, die, ihrer forgiältigen 
überaus gefäß gen Vorberettung entiprechend, einen 
die Witterungeteanen Verlauf nahmen. Leider waren 
Regatta die denkbannlſſe gelegentlich der Königsberger 
ſportliche Ecſolg der Naunſtigſten, ſodaß dadurch der 
wurde. Der Verband ata weſentlich beeinträchtigt 


a. der ordentlich 
N en Mitglieder 
us Einteitspeidern Mitglieder 360 2 
m * * . er 7 = P - = 
1895 en 856 an dem der Beſtand per 1. Januar 
beziffern ick rechnen fit = 1247 Mi. Die 
Zuſchuß ich auf 666,30 Mk. (u. A. je 
190% ſomit Beten und N 
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gen. — Es warf 


gen 


Vorfalls die beiden untreuen Leute ſofort 


Kist — Ausſtattung der neuen Noten die gleiche wie 


zu Reviſoren beſtimmten Herren Axt und Jahnke 
nahmen die Prüfung der Jahresrechnung ſofort vor 
und wurde nach Richtigbeſund dem Herrn Kaſſirer 
von der Verſammlung die beantragte Decharge ertheilt. 
— Des Weiteren wurde eine Aenderung des § 7 der 
Verbandsſatzungen beſchloſſen dahingehend, daß die 
alljährlichen Verbandsſitzungen nicht, wie bisher, in 
der erſten Hälfte des Januar ſtattzufinden haben, ſon⸗ 
dern ſpäteſtens bis zum Schluß des Monat Februar. 
— Die Wahl des Verbandsausſchuſſes hatte folgendes 
Ergebniß: Vorſitzender: Herr G. Lehmkuhl⸗ Elbing; 
Schriftführer Herr Jahnke⸗Elbing; Kaſſenführer Herr 
Sommerfeld ⸗Danzig. § 6 der Verbandsſatzungen 
wurde dahin ergänzt, daß nach wie vor 
tür je 10 ordentliche Mitglieder 1 Vertreter für den 
Verbandstag zu wählen iſt, es müſſen fortan in dem 
betreffenden Verein aber mindeſtens 5 ordentliche 
Mitglieder vorhanden ſein. Ferner wurde beſchloſſen, 
daß Abmeldungen bis ſpäteſtens zum 31. Dezember 
jeden Jahres beim Kaſſenführer einzureichen ſind und 
daß die Vereine verpflichtet werden, bei Einziehung 
rückſtändiger Beiträge dem Kaſſenſührer behülflich zu 
ein. — Die nächſte Regatta fol am 7. Juni cr. in 
Danzig abgehalten werden, offen für alle Vereine des 
Deutſchen Ruderverbandes. Vom tagenden Verbande 
wurden für den Etat 1896 ausgeworfen: für etwaige 
Mindereinnahmen bei genannter Regatta eine Beihülfe 
bis zur Höhe von 750 Mk., ferner 100 Mk. für 
Stiftung eines Preiſes zum beſchränkten Vierer⸗Rennen. 
Nach Schluß der Sitzung vereinigte ein Commers 
die Ruderer im „Deutſchen Haufe“; launige Reden, 
begeifterte Toaſte hoben die Stimmung der Sports⸗ 
genoſſen auf's Beſte und noch lange blieben die 
Herren in fröhlicher Gemelnſchaft belſammen. 

Der Gewerkverein der Maſchinenbauer hatte 
ſich am Sonnabend Abend im „Goldenen Löwen“ 
verſammelt, um über die Wahl eines Delegirten 
zum Görlitzer Delegirtentage, welcher am 25. Mat cr. 
ſtaufinden wird, zu berathen. Nach Erledigung ges 


ſchäftlicher Mittheilungen wurde zur Abſtimmung durch 


Zettel geſchritten, welche die Wahl des Herrn Spät 
mit ſämmtlichen Stimmen ergab. Ens Auge e 
Debatte entſpann ſich ſodann bezüglich einiger ein⸗ 
gegangenen, dem Delegirtentage in Görlitz zu unter⸗ 
breitenden Anträge auf Abänderung des beſtehenden 
Krankenkaſſenſtatuts. Es handelt ſich darum, daß von 
vielen Mitgliedern des Gewerkvereins gewünſcht wird, 
es möchte ſeitens der Krankenkaſſe auch das Kranken⸗ 
geld für die erſten drei Tage der Erkrankung gezahlt 
werden, was nach dem zur Zeit geltenden Statut be⸗ 
kanntlich nicht geſchieht. — In der Gewerkvereins⸗ 
ſitzung kamen dann noch der Kaſſenbericht per Dezem⸗ 
ber v. Is. und der Jahresbericht des Bildungsſonds 
zur Verleſung, ferner wurde die Wahl zweier Fahnen⸗ 
ſectionen vorgenommen. Erwähnen wollen wir noch, 
daß der Verein 257 Mitglieder zäblt und mit dieſer 
G zu den größten Gewerkvereinen Deutſchlands 
ehört. 
. Der evangeliſch⸗kirchliche 
tete geſtern Abend im Saale der 
Familienabend, welcher ſich eines recht guten Beſuches 
erfreute. Nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes 
2 König aller Ehren“ ergriff enbent 
Sdiiefiexb ei „Wie Biere des evangelif -kir lichen fs 
bereins klarlegte und als die hauptſächlichſte Aufgabe 
deſſelben eine gemeinſame Liebesarbeit aller derer be⸗ 
zeichnete, denen das Wohl unſerer evangeliſchen Kirche 
uud die geiſtliche Noth der Maſſen am Herzen liegt. — 
Nach der Anſprache folgte der gemeinſame Geſang des 
Liedes „Ich bete an die Macht der Liebe“ und begann 
danach Herr Generalſuperintendent D. Döblin aus 
Danzig mit ſeinem Vortrage. Der Herr Redner ging 
aus von der Bedeutung des Tages als des 150. Ge⸗ 
N Peſtalozzi's und führte einige Beiſpiele aus 
der Liebesarbeit dieſes er anf Pädagogen an. 


Sodann ging er zu dem eigentlichen Thema ſeines Vor⸗ 
Diesen Aus dem kirchlichen Leben Berlin's“ über. 
Dieſen Abſchnitt ſeiner Rede konnte der Herr Vor⸗ 


tragende umſo anſchaulicher geſtalten, als er die kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe Berlins aus eigener Anſchauung ein⸗ 
ehend kennen zu lernen er gehabt hat. Nach 
aß Dein Name 

Fra Herr Pfarrer Malletke einige Schluß⸗ 


em 
bliebe 
worte. 


„O. Jeſu, 


gemeinſamen Geſang 


er Geſang des Liedes „Zieht in Frieden Eure 


Pfade“ bildete den Beſchluß des Familienabends, der 
den Betheiligten genußreiche und erhebende Stunden 


verſchafft hat 
Eis Fa 


des gejtrigen Thauwetters auf 


Jugend bei dem milden Wetter je 


Elbingfluſſe zwiſchen dem Drauſenſee und der Eiſen⸗ 
— wo die Eisbahn ſehr gut war —, in der 
ch Brunnen und auf den Wieſen der 


1 | at fich geſchen 
Vormittag gegen 10 Uhr im Betriebe unſerer elektriſchen 
3 In der Königsbergerſtraße, 
unweit des Kgl. Gymuaſiums, war ein Straßenba n⸗ 
Gemeine der Führer deſſelben 


bahnbrücke 
Gegend von Engli 
Langen Niederſtraße. 

n bedauerlicher Unglücksfall 


Straßenbahn ereignet. 


emeinſchaft mit dem Führer 


ahnwagens Nr. 7 ins 


trom gegeben h 


u früh 
0 in erg? und quetſchte den Führer des 


etzte 7 


ielt und ſofort nach dem Kranken 


wiederholt mehrere Flaſchen Rum. Der Lehrling legte 
ich nun auf die Lauer und ertappte 2 Arbeiter, welche 
ie Aufgabe hatten, Bier in den betreffenden Keller zu 
chaffen, wie ſie ſich je 1 Flaſche Rum in die Taſchen 
teckten. Oben angelangt, war ihr Staunen groß, als 
ie zur Herausgabe der Flaſchen aufgefordert wurden. 
ie betreffende Brauerei hat nach 5 des 
entlaſſen. 
Neue Hundertmarkſcheine In nächſter Zeit 
werden neue Hundertmarkſcheine der Reichsbank zur 
Ausgabe gelangen, welche vom 1. März 1895 datirt 
“find und folgende Unterſcheidungsmerkmale von den 
zuletzt ausgegebenen aufweiſen. Die Unterſchulft lautet: 
„Reſchsbank » Direktorium Koch. Gallenkamp. 
Frommer. Mueller. v.-Klitzing. Schmiedicke. Korn. 
Gotzmann.“ Auf der Vorderſette der Noten iſt der 
rothe Controlſtempel zweimal, und zwar am rechten 
Rand oberhalb und unterhalb der Nummer angebracht. 
Die Nummern der Noten find auch auf die Rückſeite 
gedruckt, und zwar am oberen und unteren Rande. 
Zur Herſtellung der Noten iſt ein dünneres Pflanzen⸗ 
faſerpapier als bisher verwendet. — Abgeſehen hiervon 


früher 


ilfsverein veranſtal⸗ 
ürger⸗Reſſource einen 


err Superintendent 


. Die zwiſchen den beiden Brücken an d 
Arbeiter Rogalski verpachtete Eisbahn durfte in Folge 


polizeiliche Anordnun 
nicht betreten werden. Da bee denn die 


r ſtark auf dem K 


gjmeter lang quer geſpalten war. 


Der Verein praktiſcher Zahnärzte der Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Posen hält jeine 8 Ber» 
ſammlung am 11. und 12. Januar d. J. in Thorn 
ab 


Stadt ⸗ Theater. Das Gaſtſpiel⸗Repertoir des 
Herrn Auguft Junkermann erleidet in ſofern eine Ab⸗ 
änderung, als die für morgen angekündigte Aufführung 
von „Haſemann's Töchter“ ausfällt und dafür noch⸗ 
mals eine Aufführung von Onkel Bräſia“ ftatıfindet, 

Bei der gegenwärtigen Schwurgerichts 
periode gelangen außer den bereits bekannten noch 
ſolgende Sachen zur Verhandlung: Donnerſtag, den 
23. Januar gegen den Bäckermeiſter Rudolph Döring 
und den Schneidermeiſter Ferdinand Schmidt von hier 
wegen Nothzucht; Freitag, den 24. Januar gegen die 
Korbmacher Johann und Hermann Koſching, die Korb⸗ 
macherfrau Renate Koſching aus Stobbendorf und das 
Dienſtmädchen Auguſte Görtz aus Rebwalde wegen 
Meineides; Sonnabend, den 25. Januar gegen den 
Kuhhirten Guſtav Kammer aus Peterwalde, Stein⸗ 
ſchläger Friedrich Hoppe ohne Domizil und den Maurer 
Friedrich Schwan aus Saaben wegen Münzverbrechen. 


Berjonalien. Der Ober⸗Regierungsrath Berg: { 


mann in Königsberg iſt zum Stellvertreter des 
Regierungs⸗Präſidenten im Bezirksausſchuſſe zu Königs⸗ 
berg und der Regſerungsrath Reuter daſelbſt zum 


tellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes jener 
8 5 ; dienſt in Osborne. 


Behörde auf die Dauer ihres Hauptamtes am Sttze 
derſelben ernannt worden. — Dem Conſiſtorialrath 
Altmann in Coblenz iſt eine erledigte etatsmäßige 
Rathsſtelle bei dem Königlichen Conſiſtoritum in 
Königsberg verliehen worden. — Zum Präſidenten 
des Landgerichts in Konitz iſt der Landgerichts⸗Direktor 
Herrmann in Erfurt ernannt worden. 

Kirchliche Vacanz. Narzym, Diöcefe Neiden⸗ 
burg, Pfarrſtelle königlichen Patronats, erledigt ſeit 
der Berathung des Pfarrers Tomuſchat in der Pfarr⸗ 
und Ephoralſtelle zu Neidenburg. Einkommen neben 
Wohnung ca. 3861 Mk. Ca. 3300 Seelen, darunter 


2640 Polen; fünf Schulen mit ſieben Lehrern. Die 


Wahl des Pfarrers erfolgt durch die vereinigten Ger 
meindeorgane des Kirchſpiels Narzym nach Maßgabe 
des Kirchengeſetzes vom 15 März 1886, wozu Friſt 
bis Ende Junt 1896 gegeben iſt. Meldungen ſind 
an das königliche Konſiſtortum zu richten. 
müſſen ein Dienſtalter von mindeſtens zehn Jahren 
erreicht haben und des Polniſchen mächtig ſein. 
Blinder Lärm alarmirte am Sonnabend gegen 
39 Uhr Abends die Feuerwehr nach dem Hauſe 


Friedrich Wilhelms⸗ Platz 5. Niedergedrückter Rauch 


eines Schornſteins gab Veranlaſſung zur Feuermeldung. 

Diebſtähle. Aus einem Speicherraum der Neuft. 
Stallſtraße wurden in der Nacht zu geſtern mittels 
Einbruchs 4 Flaſchen Cognac, 1 Flaſche Wein und 4 
Kiſten Cigarren geſtohlen. Die Diebe hatten eine 
Lucke erbrochen, andere Sachen aber unangerührt ge⸗ 


einem Schankgeſchäft der Zlegelſcheunſtraße beſchäftigten 
Kellnerin ein Portemonnaie mit 54 Mk. und 
goldenen Ringen aus der Kleldertaſche geftoblen. 
Jagdergebniſſe. Auf der Jaldmart des Gutes 
Lindenberg wurden von 10 Schützen 57 Hasen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Here Ritterguts⸗ 
defiger Kurtſus aus Altjahn. Bei einer am 


Dienſtag auf dem Rittergute Gr. Hanswalde bel z 55 


Saelfeld abgehaltenen Treibjagd wurden 92 Haſen 
und 4 Faſanenhähne geſchoſſen. Am ſelben Tige fand 
auch in Ebenau Treibjagd ſtatt, wobei 103 Haſen ge⸗ 
ſchoſſen wurden. 

Ueber die Eisverhältniſſe liegen folgende 
Nachrichten vor: Memel: Von der Dangemündung 
bis nach der See eisfrei. Pillau: Seetief eistret, 
Haffſchtffahrt geſchloſſen. Neu'ahrwaſſer: Hafen ets⸗ 
fei, Revier zuſammengeſchobenes Treibeis. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 13. Januar. 

Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode hat heute 
10½ Uhr unter Vorfig des Landgerichtsraths Dr. Hart 
wig ihren Anfang genommen. Es gelangen heute 2 
Sachen zur Verhandlung und zwar: 1) Gegen den 
Futterer Alexander Schinkowski aus Kalwe Kreis Stuhm 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. 2) 
Gegen den Arbeiter Otto Schulz aus Tiegenhagen wegen 
Nokhzucht. — Zunächſt wird gegen den Futterer Alex⸗ 
ander Schinkowski, geboren im Februar 1877 verhan- 
delt. Schinkowski it wegen Körperverletzung mit 2 
Monaten Gefängniß bereits vorbeſtraft. Der Ange⸗ 
klagte, der ſich am Abende des 4. September mit dem 
nech Kilian bis 10 Uhr Abends im Kruge zu Kalwe 
aufgehalten, traf beim Nachhauſegehen an dem ſoge⸗ 
nannten Hoſpital den Arbeiter Friedrich Marx 
in angetrunkenem Zuſtande am Erdboden liegen. 
Kilian ging auf Marx zu und hat denſelben mit dem 
Fuße angeſtoßen, nun iſt Marx aufgeſprungen und ſoll 
geſchimpft haben. Der Angeklagte Schinkowski ergriff 


einen Zaunpfahl und verſetzte dem Marx 2 Hiebe über 


den „ſo daß dieſer bewußtlos zu Boden fiel. Marx 
e Aach Stuhm in das Krankenhaus gebracht, wo 
er am nächſten Tage verſtarb. ach Ausſage des 
Sachverſtändigen Kreisphyſikus Dr. Lewicki⸗Stuhm iſt 
Marx an den Folgen der erhaltenen Schläge geſtorben, 
denn die Section hat ergeben, daß der Schädel 24 Centi⸗ 
Die Kopfwunde iſt 
3½ Centimeter lang und 2 Centimeter breit geweſen. 


Der Angeklagte hat hervorgehoben, daß Marx von einer f 


Steintr allen iſt, welche Behauptung von den 
Beugen ui 5 9 Mildernde Umſtände wurden 
verneint und lautet das Urtheil auf 4 Jahre Gefängniß. 


Telegramme. 


Charlottenburg, 13. Jan. Die „Neue Zeit“ 
meldet, daß beim Bahnhof Jungfernheide, unweit der 
Eiſenbahnbrücke heute Morgen um 5.43 Uhr zwei 
Elſenbahnzüge zufammenfubren. Der Arbeiterzug nach 
Spandau wurde bei dem Paſſiren einer Weiche von 
dem andern Zuge in die Flanke gefahren. Von den 
Paſſagieren haben Zwei leichte Verletzungen davon⸗ 
getragen, vom Zugperſonal iſt Niemand verletzt 
worden. Die beiden Maſchinen ſind zertrümmert und 
mehrere Wagen ſchwer beſchädigt. Der Material⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. 

Szegedin, 13. Jan. Die große Dampfmühle der 
Aktlengeſellſchaft iſt abgebrannt. Der Schaden beläuft 
ſich auf mehrere hunderttauſend Gulden. 

Bern, 13. Jan. In der ganzen Schweiz wurden 
geſtern Peſtalozzi ⸗ Felern veranſtaltet, welche in Ges 
ſangsvorträgen und Feſtlichkeiten beſtanden. Für den 
Peſtalozzifonds find 28,000 Mk. eingegangen, von den 
Schulkindern davon 14,000. 

Sofia, 13. Jan. Die „Agence balkanfque“ meldet, 
daß der hieſige Vertreter der otomoniſchen Bank 
Nebil Bay vor Einreichung ſeiner Demiſſion abberufen 
wurde. Ueber einen Nachfolger iſt noch nichts 


bekannt. 


Bewerber 


laſſen. — Ferner wurde geſtern Nachmittag einer in ! 
2 f 


Nom, 13. Jan. Nach der „Tribuna“ herrſcht 
im Lager der Schoaner große Trauer über die 
ſchweren Verluſte, die ſie erlitten. Nachrichten aus 
Adigrat melden, daß am letzten Sonnabend von zahl⸗ 
reichen Truppen ein nächtlicher Angriff unternommen 
wurde, der durch die italteniſche Artillerie abgeſchlagen 
wurde. Die Schoaner wurden zum Angriff gereizt, 
indem das Gerücht verbreitet wurde, daß in Makalleo 
große Schätze aufgeſpeichert ſeien. N 

London, 13. Jan. Der „Standard“ ſchreibt, das 
Telegramm des Kaiſers Wilhelm an den Präfidenten 
Krüger ſei weit davon entfernt, anzudeuten, daß eine 
neue Richtung in der auswärtigen Politik eingeſchlagen 
werden ſolle. Daſſelbe ſei höchſtens einem Gefühl 
momentaner Erregung entiprungen. Der „Standard“ 
jet zu der Erklärung ermächtigt, daß die 
Beztebungen zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
and jetzt wieder die friedlichſten ſeien. 

London, 13. Jan. Die alarmirenden Gerüchte 
über den Geſundheitszuſtand der Königin entbehren 
jeder Begründung. Die Königin iſt Sonnabend und 
geſtern ausgefahren und beſuchte geſtern den Gottes⸗ 


London, 13. Jan. Der König von Belgien iſt 
geſtern Abend hier angekommen. 

London, 13. Jan. Nach einer Reuter⸗Meldung 
aus Johannesburg ſind die bezüglich der Gefangen⸗ 
nahme Dr. Jameſon's entſtandenen Schwierigkeiten 
| befeitigt. Nachdem die Transvaal⸗Regierung die Sol⸗ 
daten entfernt hätte, ſei die Lage jetzt wieder be⸗ 
friedigend. — Cecil Rhodes iſt in Kimberley eine 
getroffen und wurde dort herzlich begrüßt. 

London 13. Jan. Prinz Battenberg iſt auf der 
Rückreiſe nach hler in Prahſu erkrankt und dort ge⸗ 
blieben. Sein Befinden iſt Beſorgniß erregend; am 
Abend iſt eine leichte Beſſerung eingetreten. 

Con ſtantinopel, 13. Jan. Nach amtlichen Be⸗ 
richten ſind bei den Rauferelen zwiſchen Armeniern 
und Mohamedanern in Beredjtk 5 Perſonen getödtet 


: und 50 verwundet worden. N 
Waſhington, 13. Jau. Die Commmiſſion des 


Senats für Auswärtige Angelegenheiten hat für die 
energiſche Betonung der Monroedoktrin von Selten 
des Congreſſes eine Unterkommiſſſon ernannt, welche 
in dieſem Sinne Beſchluß faßte. 


| Börje und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin. 13. Jan. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 

Borſe: Beſſer. Cours vom 11.1. 13.1. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . . 105,90 106,80 
3½ pCt. „ * ... 04,70 104, 70 
3 pCt. 52 x ? 99,20 99,30 
4 pCt. Preußiſche Conſols . . 05,70 105,70 
3½ pet. „ * . [104,8 104,90 
pCt. " x BERN 99,50 99,40 
3½ pCt, Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,70 100 66 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,70 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 102,90 102 90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,00 103 00 
8 Banknoten . 116845 16840 
Ruſſiſche Banknoten 217,60 21740 
4 pCt. Rumänier von 1890 g 87 70 8780 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | —.— —,— 
4 pCt. Italieniſche Gold rente 84,25 83,9 
Disconto-Commanbit . 203,70 | 203,90 


Marienb-Mlawk. Stamm-Prioritäten. | 121,50 12125 


Brodutten-Boı 


Cours vom 114P 118.11: 
Weizen Januar — — —.— 
tai . 150,5) 50 50 
Juni 151,20 | 51 20 
Roggen er ; 122,00 | 121,70 
gi 124 50 124 70 
Swift 125,00 | 125,50 

Tendenz: feit. 

etroleum loco . . 2240| 22,40 
üböl Mai 468016 90 
Oktober nis 46,70| 4680 
Spiritus Januar 371 37.3 


Königsberg, 13. Jan. 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
a Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchält.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


Loco contingentirt. . . 0 50,00 & Geld 
Loco nicht contingentirt 30,50 „ Geld. 
N Spiritusmarkt. 
Danzig, 11. Jan. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 5,50 Gd., Dez. — Gd., Dez. -Jan. 
— d, Nov. März — Gd. nicht contingentirter 


Montag, den 13. Jaunar 1896: 


OGaſtſpiel ng 
August Junker mann 


Dunkel Brühe. 


Dienftag, den 14. Januar 1896. 
Wu Infolge des großen Zuſpruchs 
der heutigen Vorſtellung von „Onkel. 
ei; ah für morgen ans 
gekündigte Aufführung von „ 
a a 
Zweites und vorletztes Gaſtſpiel 
des Königl. Hofſchauſpielers 


August Junkermann 


Duel Bräſig. 


Lebensbild in 5 Akten nach Reuter's 
„Ut mine Stromtid“. 


Kaſſenöffnung 6 ¼, Anfang 7 Uhr. 


III. Abonnements-Concert 
Eugen d' Albert 


Dienstag, den 14. Januar 1896, 
präecise 7). Uhr Abends, 


im grossen Saale des Casino. 


Nas Stehplätze à M. 1,50 an der Kasse. 
loge) à M. 1,00 in der Musikalienhandlung von Krause. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 13. Januar 1896. 
Geburten: Bauunternehmer Gott⸗ 
fried Groß T. — Schmied Karl Klautke 
S. — Arbeiter Auguſt Rathke S. — 
Keſſelſchmied Ferdinand Abraham T. — 


Arbeiter Richard Zicklowski T. — Schmied 


Heinrich Mock S. . 


Aufgebote: Fleiſcher Hermann Roh⸗ 


loff mit Anna König. — Schmied Otto 
Kriſch mit Johanna Gala. — Werk⸗ 


meiſter Jul. Bernh. Casprowitz⸗Elbing 


mit Bertha Luiſe Fiſch⸗Pillau. 

Eheſchließungen: Schiffseigner 
Julian Koßmann⸗Thorn mit Leonharda 
Golembeck⸗Thorn. 

Sterbefälle: Arbeiter Wilhelm Wölk 
T. 7 J. — Arbeiterfrau Wilhelmine 
Radiſch, geb. Simon, 70 J. — Arbeiter 
Auguſt Podlech S. 6 J. 


Auswartige 
Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn Ed. Birnbaum⸗Königs⸗ 


berg T. 
Geſtorben: Major a. D. Herr P. F. 


Weichbrodt⸗Danzig. — Kgl. Ober⸗ 


landesgerichts-Präſident Herr Oskar 
Korſch⸗Marienwerder. — Herr Guts⸗ 
beſitzer Guſtav Hasford⸗Langendorf. 
— Herr Steueraufſeher Friedr. Albert 
Rieß-Liſſeu. 


Kaufmünniſcher Verein. 
Dienſtag, den 14. Januar: 


Vortrag 


des Herrn Feuersenger 
über: „Peſtalozzi.“ 


Die Beerdigung des Ober⸗ 
primaners Heinrich Albrecht 
findet Mittwoch, d. 15. Januar 
1896, um 12 Uhr Mittags, von 
Heilige Geiſtſtraße 32 aus auf 
dem Marienkirchhof ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 


9 Bücherwechſel e # 


von 5—6½ Uhr. 


Elbinger Kirchenchor. 
Dienſtag: Keine Probe. 
SIO900099990 005005950008 


Anartal der Tiſchlerinnung 
Montag, den 20. Januar, 
4 Uhr Nachm. 
Um pünktliches und te 


Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 3 


— . '.i˙ĩiãʒũ —ũ— .. e: ̃ĩr —kAFw . ù.ĩvri⸗.rĩꝛC nZXX.ü,xüß§ẽ.¹4à —— 


Weſtyr. Pran, kechtverein 
. 


Generalverſammlung 


im Vereinslokale (Herrn Speiser). 
Tagesordnung: 


Jahresbericht. Kaſſenbericht. Erſatzwahl. 
Der Vorſtand. 


Molkenbrot 


und 


Molkenbröfden, 


gleichmäßig gebacken, 
ſtets in den Molkerei⸗Läden und von 
den Milchwagen zu haben. 


H. Schröter, 


Molkerei Elbing. 


Gitta“ 
Hochfeine G- Pfennig 


Gigarre 


pro 100 Stück 
nur Vier Mark 


versendet 


: 5 ewerkſchule u. Präparandenanſtalt. 
M. Haufe, Cigarren-Fabrik mr M. Apolant's Wwe., 


Brettnig (Sachsen). 


anco. SG 


U ird 1 Dr ‚Eine Wohlthat 


——————————————————————— 


Allesmeinar Dentscher Versicherangs-Verein 
Generaldirektion 8 TUTTGART hlanastr. No. 5. 


Juristische Person. «© Gegründet 1875. &> Staatsoberaufsicht. 
Fjljaldirektionen 


Tübkahle Thürbeklidungen 
m Fußleiſten 


hält in vielen Profilen ſtets vorräthig 
und offerirt billigſt 
Dampfſägewerk Maldenten 


2 E R L 4 N 1 W 1 E * Ernst Hildebrandt. 
Anhaltstrasse No. 14. I. Graben 16. Beten, ü 
e. ö echnungen 
Schülerbillets (Orchester- 7 
( — —ͤ—ͤ— = 1,565,600. 50. Diemsvauben, 
Haftpflicht-Versicherung, u ne | 
Schweizeriſche K umfassend: Be 75 3 110 55 8 N 
| 8 8 a rden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Spielwerke Irper verletzung Eur Erkrankung l in copirfähigem Druck 
anerkannt die vollkommenſte Sachbeschädigung. . Gaartz’ 
13 Fr Der Verein gewährt: Elbing. Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
Stereotypie. 


90 oder 100 % des Schadens 


bei Körperverletzung und zwar sowohl 90 als bei 100 %, 
Versicherung in unbegrenzter Höhe, 


mit fester Prämie, 


d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rück- 
versicherung. 


Vollen Anteil am Gewinn 

Dividende 20 %. 

Billigste Prämie, günstigste Bedingungen 
unter Zusicherung von 


Universal- Policen und Billigkeits- Entschädigungen. 
Versicherung für alle 
Lebens- und Berufs-Merhältnisse, 
insbesondere für 
industrielle Unternehmungen, Besitzer von Pferden, Fuhrwerk, 
Land- und Forstwirte, Speditionsgeschäfte, 
Inhaber von Handelsgeschäften, Aerzte, Apotheker, 
Hausbesitzer, Gastwirte, Radfahrer, Jäger, Schützen, 
Beamte, Rechtsanwälte, Notare ete. 
sowie für Gemeinden. 


Am 1. Septbr. 1895 bestanden in sämtlichen Abteilungen des 
Vereins 168 404 Versicherungen über 1355195 versicherte Personen. 


Haupt-Agentur in Elbing: 
Albert Drechsler, Neust. Wallstr. 12. 


bei naſſem und kaltem Wetter iſt „Wagner's 
Einlegesohle aus Badeschwamm D. R.- 
Pat.“, welche alle Feuchtigleit im Stiefel 
aufſaugt und den Fuß jederzeit trocken und warm erhält. Dieſe Sohle wird 

gewaſchen wie der Strumpf, iſt nahezu unverwüftlich und der denkbar 
8 bäudefahnen, Flaggen, Wim- & ſicherſte Schutz gegen Erkältung. Preis 80 Pf. bis 1.20 Mk. Vorzüg⸗ 
» pel, Schärpen etc., gemalte 3 | ice ärztliche Atteſte. Zu haben bei Ludwig Tertz, Lederhandlung. 


5 Decorationsplakate u. Sprüche E ffn x — 
E für alle Feſtlichkeiten, Firmen- 2 

schilder, Rouleaux, Anfertigung 8 
von Diplomen, kunstgewerb- * 
S lichen Zeichnungen und allen 3. 
Z vorkommenden Malereien. Zahl⸗ & 

= reiche anerkennende Urtheile der 
Preſſe und von Fachleuten. | 


Wilhelm Hammann, 1 


Spieldosen, 


Automaten, Neceſſaires, Schweizer⸗ 
häuſer, Cigarrenſtänder, Photo⸗ 
raphie⸗Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarrenetuis, 
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, 
Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
Stühle ꝛc. Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vor⸗ 
züglichſte, beſonders geeignet 
für Gelegenheits⸗Geſchenke, 
empfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller 
in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten 
ſende franko. 

28 goldene und ſilberne 

Medaillen und Diplome. 


3 


mid 


Sichere 


% 
Exifem. 
Mein flotttgeh. Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollw.⸗Geſch., in lebh. Kreisſt. 


Hauptſtr. und Markt⸗Ecke belegen, 
beabſ. z. verk. Auf Wunſch Ladenl. 
mit Einrichtung, auch ohne Lager, 
event. für and. Branche zu haben 
(p. 1. April). 

Samuel Lewin, 


Brieſen Wpr. 


en —ͤ— ä —3 
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Mein Grundſtück 


von 100 pr. Morgen Land, unter beſte 
Kultur ſtehend, nebſt Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Gebäuden, Inventar ꝛc., ferner 


Geſchäfts⸗Grundſlüch 


Gaſthaus, lebhaftem Material⸗Geſchäft 
mit Schank, Bäckerei ꝛc., will ich krank⸗ 
heitshalber im Ganzen oder getheilt 
verkaufen. F. 


1 


| 


— 8 


ast, Altmark, 


AN UN 


2 beide Läden mit betr. Woh⸗ 
3 würdiger Ausführung. Gemalte 8 
Entwürfe und Voranſchläge porto- @ 
$ frei. Ferner: Vereins- und Ge- 


incl. Hinterhaus, eine recht geräumige, 
freundl., gute Wohnung. 
A. Teuchert, 2 Tr. 


Damen, 


dewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 


Agenten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe 
Proviſion für 6mal prämiirte neuartige 
Holzroul. u. Jalouſien geſucht. 

Offert. mit Referenzen an C. Klemt, 
Jal.⸗Fabr. in Wünſchelburg i. Schl. 
Etablirt 1878. Größtes Etabliſſement 
dieſer Branche. 


Einen tüchtigen, gewandten 


Verkäufer, 
welcher auch mit dem Dekoriren größerer 
Schaufenſter bewandert und namentlich 
in der Herren⸗Garder.⸗Branche gut ein⸗ 


— — k — — — — 


tritt zu engagiren. Off. mit Abſchrift 
der Zeugniſſe, ev. Einſend. der Photo⸗ 
. . 9 
2 * 180 erg * n er urg. 
Leidenden | Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
zur Nachricht, daß am 16. Januar d. J. im 
Hötel „Deutsches Haus“ 


erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf⸗ 


C 


Düren (Rheinl.), 
Fahnenfabrik und Ateliers 
für Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geile Sher eier und 
ri: heben, | 
sowie dessen radicale Heilung zur 


Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung für 1 Mark in 


Briefmarken. 
Curt Röber, Braunschweig. 


FCC 
Damen oder Herren, 


in beſſeren Kreiſen gut eingeführt, finden 
lohnenden Nebenverdienſt durch den 


AJ 


„Rheingold” 
„Aalser-Marke” 
Darch den Weinhandel kaufıch. 


Jungen Mann, 
der ſich als Faßkellner eignet, mit Kaution 
von 150—300 Mk. ſucht 

AN. Klein, Königsberg Opr 


Verkauf unſerer Damenkleiderſtoffe i 5 | Kreuzſtraße 35/36. 
beſſeren Genres nach reichhaltigen Muſter⸗ ; 12 Elbing, E — ET 
collectionen. vielfach geäußerten Wünſchen zufolge, das zu der 1 tücht. Schmiede eſellen, 


überall al 


erfolgreich bekannten 
Kurmethode 


des Empirikers Paul Weidhaas in Nieder: 
lößnitz bei Dresden gehörige Inſtrument für 
Atmiatrie unentgeltlich gezeigt und Einſicht in 
Originalſchreiben Geheilter geſtattet wird. Die 
Weidhaas ſche Kur iſt nach den vorliegenden Atteſten 
auch in ſehr veralteten (über 30 jährigen) Fällen, 
Sowie ſelbſt bei 70⸗ und 80 jährigen Aſthmakranken 
von Erfolg begleitet geweſen; auch ſind Bruſt⸗ 

leidende und Halskranke, die ſich in hoffnungs⸗ 

loſem Zuſtande befanden, geheilt worden. 


Barth & Hercher, Gera, Reuß, 
Kleiderſtoff⸗Verſandgeſchäft 1. Ranges. 


In hieſiger lebhafter Kreisſtadt habe 
ich einen kleinen 


Laden 


mit ſchönem Schaufenſter ſowie dazu 
gehörige Wohnung in beſter Lage, 
Hauptſtraße, von ſofort oder 1. April 
u vermiethen. Derſelbe eignet ſich zu 
jedem Geſchäft, insbeſondere für Schuh⸗ 
waaren⸗ oder Vorkoſtgeſchäft. 
Littmann's Sohn, 
Brieſen Wpr. 


Ein@hloden inbrirt galt 


in Dt. Krone, in welchem ſeit vier 
Jahren ein Uhrengeſchäft betrieben wird,! 
iſt vom 1. Juli 1896 ev. mit Wohnung 
zu vermiethen. 

Das Lokal eignet ſich auch zum 


derdie jelbjtftänbige SE FHNs er Schmiede 
übernehmen kann, U 
übern oering, Schmiedemeiſter, 


Hohenſtein Oſtpr.] 


Apotheker⸗Eleue 


u ſofort oder ſpäter unter günſtigen 

’ Bedingungen geſucht für die Schwarze 

Adler⸗Apotheke. M. Claasz, 
Bromberg. 


Einen Lehrling, 

Si Lee Eltern, geiligenbeil 

a e 7 
| Manufaktur und Confection Geſchäft. 


eſucht von ſogleich eine alleinſt. ord. 
8525 ei älteres Mädchen zur 

flege und Bedienung einer alten Dame. 
Näheres bei Terletzki, Friedrichſtr. 3, II. 


Rüde ee eee 
Danziger Stadt⸗ Theater. 


Für unſer Manufaktur⸗ und Kolonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuchen zum ſofortigen 


1 Wagenlanirer-Gehilfe, 


Blumengeſchäft, Raſirſalon, Zigarren u. Antritt einen = Abſetzen fertig, findet dauernde] Dienſtag, den 14. Januar: Die 
Schreibmaterialien⸗Geſchäft ꝛc. ꝛc. | are der im Abſetzen fernung, f 1 eimath. Schauspiel. 
Dt. Krone hat Gymnaſium, Bau⸗ jungen Mann. Beſchäftigung. Birrer north ach der Mittvsch ber 18. Hunter, Ser 


der Leiſtung wird das Reiſegeld ver⸗ 
Nofoz, Danzig, 
Vorſtäbt. Graben Nr. 26, 


Meldungen mit Gehalts⸗Anſpruch er⸗ 
bittet B. & M. Burg, 
Neuteich Wpr. 


Oberſteiger. Operette von Carl 


5 Zeller. 


Dt. Krone. 4 


* 


’ 
F h 
Kreis Stuhm. f 


Fiſcherſtr. 36 ſind noch 


nung zu vermiethen, desgl. die 2. Etage 


welche ihre Niederkunft 


— 1 ˙ ů1⁰⁰ Ä ü 


nahme bei Frau Lu- A 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 11. 


wege des Achicklals 


„Original⸗Roman von Heinrich Norbert. 
Nachdruck verboten. 


13) — 
„Da haſt Du allerdings Recht.“ | 

„Und wenn Du fallen follteft, wie wäre uns 
dann geholfen?“ 

„An ſolche Dinge muß man nicht denken.“ 

„Vielleicht ziemt das Dir, aber nicht mir.“ 

„Was aber ſoll geſchehen?“ 

„Wir müſſen abwarten.“ 

„Alſo Haft auch Du Dir die Geduld zum 
Stedenpferde genommen?“ 

„Ich werde meine ganze Kraft, meinen 
ganzen Muth und mein gonzes Geſchick daran 
ſetzen, um trotz dieſer mißlichen Umſtände das 
Ziel zu erreichen. Und ich werde es erreichen, 
verlaſſe Dich darauf.“ 

„Ich wünſche, daß Du Recht behält!“ 

Elftes Kapitel. 

Am andern Morgen empfing Otto von 

Reden einen Brief mit folgenden Inhalt: 
„Auf meine durch meinen Vater an Sie 
gerichtete Bitte, Ihnen perſönlich als den 
Retter meines Lebens danken zu dürfen, 
bringt mir derſelbe von Ihnen die Mitthellung, 
das Sie es ablehnen, mich zu empfangen. 

Leben Achtung vor einem Entſchluſſe meines 

dürſte ders iſt zu groß, als daß ich es wagen 

„den Gründen zu Ihrem Verhalten 


nachzuforſchen. Vor meine 
g r Dankbarkeit aber 
au. Sie nicht bewahren, wenn ich auch 


Aber dieſe wird und 
5 oll Ihnen nie⸗ 
5 läſtig fallen, obgleich ſie 5 1 weiter 
0 Reben würde, als in wenigen heißen Worten 
eſſter Verehrung aus einem von ſeinem 
ur faſt erſtickten Herzen. Ich werde dieſer 
—5 ner Dankbarkeit nur in meinen Gebeten 
— geben und der Herr der Heer⸗ 
chnaren wird ſicherlich die ftammelnde Bitte 
eines armen Kindes erhören, das ſeinen 


* 
beraten Gegen auf das Haupt eines Reiter 


Genehmi 
gen Sie, hochverehrter Herr, den 
er meiner niemals erſterbenden Dank⸗ 
nd Verehrung, mit = ich zeichne als 
hre 


ergebenſte 
Marie Schiffner.“ 


Elbing, den 14. Januar. 


1896. 


Der Brief war grammatifaliih und ortho⸗ 
graphiſch ohne Fehler. Die Schrift war zier⸗ 
lich und ſein; fie entſprach ganz den lieblich 
roſa angehauchten Fingern, die ſie geſchrieben 
hatten. Otto betrachtete den Brief wiederholt; 
dann glättete er ihn ſorgfältig und barg ihn in 
feiner Schreibmappe. 

Otto von Reden war auch an dieſem zweiten 
Vormittag nicht ausgegangen, wel er lebhaft 
wünſchte, daß über die Parkſee⸗Affalre erſt 
„einiges Gras wachſen“ möchte, bevor er durch 
ſein Erſcheinen unter den Leuten wiederum aufs 
Neue daran erinnerte. Nach dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Diner war der Rlttmeiſter mit nach ſeinem 
Zimmer gegangen, um dort eine Zigarre zu 
rauchen und ein wenig zu helfen, ihm die Zeit 
zu vertreiben, damit er nicht, wie jener ſagte, 
vor Langeweile ſtürbe. 

Jetzt ſaßen die belden Herren bei einander. 

„Eigentlich hätte ich einige Fragen an Dich 
zu richten,“ ſagte der Rittmeiſter, nachdem fie 
ſich's bequem gemacht hatten. f 

„Ich kann mir wohl denken, daß es ſich um 
die Affaire auf dem Eiſe handelt. Aber nur 
zu, ich ſtehe Dir gern Rede.“ 

„Allerdings, darum handelt es ſich. Die 
Namen der von Dir Geretteten habe ich im 
geſtrigen Morgenblatte gefunden; warum 
ſchwiegſt Du Dich über ſie aus?“ 

„Für wen haben dieſe Namen Intereſſe 90. 
fragte Otto erſtaunt. 8 } 

„Es befindet ſich ein ſehr hübſches Mädchen 
unter ihnen.“ 5 

„Du meinſt die Tochter des Kanzliſten? 

„Ja. Wie bift Du an fie gekommen? ch bin 

„Du faſſeſt die Sache falſch auf. J ech 
mit dem Vater des Mädchens lediglich du 
einen Zufall, einen Unfall 


auf der Straße, von 
dem er betroffen wurde, flüchtig bekannt ge⸗ 


worden.“ 7 
dieſes Vaters Tochter? 
4 di mir in keinerlei en 
wegen des Unglücksfalles von vorge ern. 
er zufällig anweſend und that, was Jeder 
in meiner Lage ſicherlich gethan hätte. a. 
lies den Brief übrigens, den ſie mir ge 
rieben hat.“ 
= Der Rittmeiſter nahm das Papier, das ihm 
Otto hinreichte, und legte es, nachdem er es 
flüchtig durchgeleſen, ohne eine weitere Bemerk⸗ 


den . 
ung Sant  Mofenigle Einladungskarte be⸗ 


reits erhalten?“ fragte er, plötzlich ein anderes 
Thema anſchlagend. 
„Ste kam dieſen Morgen.“ 
„Wirſt Du hingehen?“ 
„Natürlich.“ 
„Was meinſt Du, wie ſoll ich es machen?“ 
„Du biſt auch eingeladen?“ 


„Gewiß. 

„Das iſt ein feiner Stich von dem Baron.“ 

„Du meinſt wegen meiner neulichen Aus⸗ 
laſſungen?“ 

„Sehr richtig. Was wirſt Du thun?“ 

„Ich habe große Luſt, zu erſcheinen.“ 

„So zeigſt Du Dich wenigſtens ebenſo takt⸗ 
voll, als fein.“ 

„Aber angenehm iſt die Situation keines⸗ 
falls, ich muß doch einige höfliche Worte mit 
dem Baron wechſeln und auch mit der Tochter 
vom Hauſe —“ 

„Ich denke, das iſt ſelbſtverſtändlich und 
wird Dir nicht gar zu ſchwer fallen.“ 

„Ich leugne es nicht, — aber ich habe auch 
noch ſonſt ein Bedenken.“ 

„Du machſt mich neugierig.“ 

„Wenn man vielleicht die Gelegenheit benutzte 
ſich zu revanchtren?“ 

5 „Du wirſt gut thun, darauf vorbereitet zu 
ein.“ 


„Und Du ratheſt mir immer noch, hinzu⸗ 
gehen?“ 

„Allerdings,“ verſetzte Otto mit einiger 
Schärfe in der Betonung ſeiner Worte. „Der 
Rittmeiſter von Reden darf einer ſolchen Aus⸗ 
einauderſetzung nicht aus dem Wege gehen.“ 

„Du haſt Recht, Otto, ich werde erſcheinen, 
was auch geſchehen möge.“ 


u 

Zu dem Zelte bei dem Banquier Baron von 
Roſenthal waren ſehr zahlreiche Einladungen 
ergangen. Das erkannte man am beſten aus 
den vielen Kutſchen und Wagen, die in langer 
Reihe vor dem villenartigen Palais des Barons 
auffuhren, als der Feſtabend herangekommen 
war. Die Straße vor dem Hauſe war mit 
einer großen Menge Volkes beſetzt, die gekommen 
war, um einen Blick auf die Toiletten der 
Damen zu werfen, wenn ſich beim Ausſtelgen 
hierzu eine Gelegenheit bieten ſollte. 

Das Portal, an dem die Wagen vorfuhren, 
wal geöffnet und geſtattete den Aablick des 
mittelſt hoher Glasthüren geſchloſſenen En 
Houfed. Daſſelbe, reich mit exottſchen Wat: 
pflanzen geſchmückt, glänzte tageshell im elek⸗ 
riſchen Lichte. 

a ee 8 einem reich ausgeſtatteten Vor⸗ 
gemach empfing der Hausherr ſeine Gäſte. 

Otto von Reden erſchien etwa eine viertel 
Stunde nach der auf der Karte angegebenen 
Zeit. Die Säle waren etwa zur Hälfte gefüllt. 

Der Boron empfing ihn mit großer Liebens⸗ 
würdigkeit; natüclich ging es nicht ab ohne eine 
ſchmeichelhafte Erwähnung des Vorfalls auf 
dem Parkjee. f 

Im Saale ftand in einem Kreiſe junger 
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blühender Mädchen Lili von Roſenthal, von 
aui die ſchönſte. Neben ihr Graf von Flem⸗ 
ming. 
„Wie freue ich mich, Herr von Reden, daß 
4 uns die Ehre erweiſen,“ ſagte das holde 
n 


„Wer wäre im Stande, jo meichel 
Einladung zu widerſtehen?“ 2 

„Heute wird Ihre Anweſenheit bei uns 
ſicherlich die größte Senſation erregen.“ 

„Wenn Ste das vorausſetzen, meine Gnädige, 
ſo finden Sie vielleicht auch meine Bitte um 
einen Tanz nicht unbeſcheiden.“ 

„O, ich habe ſchon an ihn gedacht. Ich 
habe Ihnen den zweiten Walzer aufgehoben. 
Sind Sie damit zufrieden?” 

„Sie verbinden mich auf das Aeußerſte, 
gnädige Baroneſſe.“ 

Andere kamen; Otto zog ſich zurück. Graf 
von Flemming behauptete ſeinen Platz, das fiel 
dem Amerikaner auf. 

Er ſah ſich nach dem Rittmeiſter um, aber 
er vermochte nicht, ihn zu entdecken. 

Kurz bevor die Paare zur Polonaiſe an⸗ 
traten, erſchlen Iſabella von Reden im Saale, 
die Otto bis dahin noch nicht bemerkt hatte. 
Ihr Auge durchflog die Anweſenden und blieb 
an ihm hängen. Ein Wink mit dem Fächer 
rief ihn an ihre Seite. 

Er ging mit einem eigenthümlichen Gefühl 
von Verlegenheit zu ihr hinüber; es war das 
erſte Mal, ſeit ſie ſeine Werbung abgewieſen, 
daß ſie wieder mit einander in Berührung 
kamen. 2 
Sie reichte ihm voller Freundlichkeit die 


Hand. 

„Curt beauftragte mich, ihn bei Dir zu ent⸗ 
ſchuldigen,“ ſagte fie, „ein plötzliches Unwohl⸗ 
ſein bat ſeine urſprüngliche Abſicht vereitelt. 
Er kann leider nicht kommen.“ u 

Er gab eine Erwiderung, aber er wußte 
in der nächſten Minute nicht, was er wohl ge⸗ 
ſagt haben mochte. Soviel aber bemerkte er 
doch, daß während Isabella mit ihm ſprach, ihr 
Auge feſt auf jene Mittelgruppe gerichtet war, 
in welcher Graf von Flemming mit Lili von 
Roſenthal zuſammenſtand, und daß dabel dieſes 
Auge keineswegs freundlich ſtrahlte. 

Im nächſten Augenblicke begann die Mufik. 
Iſabella wurde von ihrem Tänzer gebolt. 

Graf Flemming tanzte nicht; er berückſich⸗ 
tigte auch hier, daß er ſich in Trauer befand. 
Aber es war doch einigermaßen auffällig, daß 
er heute mit ſo großer Conſequenz Lili von 
Roſemhal zum Gegenſtand ſeiner Verehrung 
machte. Sobald die junge Dame von einem 
Tanze zu ihrem Ruheplatze zurückkehrte, fand ſie 
ihn regelmäßig binter ihrem Stuhl, und er war 
dann ſtets ſehr angelegentlich beſchäftigt, ſich 
mit ihr in lebhafter Weiſe zu unterhalten. Erſt 
wenn der Tanz begann, verließ er den Platz 
wieder. 

Daſſelbe Manöver machte der Graf wieder⸗ 
holt bei dem Tanze, der dem dem Amerikaner 


von der Tochter des Haufe zugeſagten Walzer 
vorausging. Als aber Otto von Reden die 
Baroneſſe abgeholt hatte, ſah ſich Graf von 
Slemming, wie es ſchien ſehr unvermutheter 
Me Iſabella von Reden gegenüber. Das 
Fre 1 des Grafen verrieth keine beſondere 
5 e über dieſe Begegnung, allein er trat 
8 auf die Dame zu. 
nie tanzen nicht, meine Gnädige?“ 
nicht 5 n, es iſt zu heiß hier. Wollen wir 
E N wenig in den Wintergarten gehn?“ 
in ai verbeugte ſich und fie legte ihren Arm 
bar n feinen. Der Wintergarten ſtieß unmittel⸗ 
15 an den Ballſaal und ſeine Thüren waren 
= geöffnet, 
war ganz leer bier. ſabella wählte 
einen Platz auf einer — unter Pace 
in nicht weiter Entfernung von der Thür. 
Man wurde dort von jedem Eintretenden zwar 
Aab a a leicht belauſcht 
cht le elau werd 
„Ste belrachten mich Gent Ft lite 
freundlichen Blicken, meine Gnädige“, ſagte der 


Graf. 

„Fällt Ihnen das auf?“ 

„Nicht mir allein, ſondern auch Anderen.“ 

„Wem denn zum Beiſpiel?“ 

8 ER 5 — Au nichts zur Sache!“ 
” Ollen 
Lili von Rosenthal. ap den wir hören, e ift 

„Sie überraſchen mich!“ 

„Das glaube ich, aber ich will Ste noch 
mehr überraſchen. Von Tag zu Tag erwarte 
ich Sie, aber Sie weichen mir aus. Das muß 
ein Ende nehmen. Gerade heraus. Graf 
Flemming, ich ſpreche von unſerer Verlobung!“ 

„In der That, Sie überraſchen mich.“ 

„Und nun wünſche ich von Ihnen elne klare 
Antwort, die Sie mir nun gewiß nicht vor⸗ 
er werden.“ 

Hier eine ſolche Entſcheldung im Augenblicke 
zu keeſfen, iſt doch unmöglih"" 
bis Sie dec N age al 

„A e Entſcheidung gegeben haben.“ 

i ber u Snädige —" n 
Sie zu bart fo den Tage Grafl⸗ e 

Bus Tan m ge ver 
niemals. Den Tag, Grafen, e e 
a aue es bleibt kein anderes Mittel 
jeſtzuſetzen = ie zu beruhigen, als dieſen Tag 
* 

m Sperber vierzehn Tage iſt die Redoute 

„Und nmel“ 

Entſcheiduam Tage nach dieſem Balle wird die 
8 fallen.“ 


„Bei 8 
„Auf Viren gräflichen Worte?“ 
„Ich d ubaliersparole.“ 
. blen ke Ihnen, Graf.“ 
rüdtehren p- wir nun nicht nach dem Saale zu⸗ 


aber man hatte den Vortheil, 


„Mit vielem Vergnügen. Dieſe Ruhepauſe 
hat mir wohlgethan. — — 

Lilt von Roſenthal war an dieſem Abende 
von dem Arme eines Tänzers in den anderen 
geflogen. Vielleicht war ihr das bei einem Feſte 
im eigenen Hauſe am wenigſten übel zu nehmen, 
denn bier lag für ſie doch die kategoriſche Noth⸗ 
wendigkeit vor, Jedem, der ſich ihr nahte, ſeine 
Wünſche zu erfüllen und ihm mit ihrer ganzen 
Oiebenswürdigkeit zu begegnen. 

Als Otto von Reden kam, um ſie zu dem 
ihm gewährten Walzer zu führen, empfing ſie 
ihn mit einer Freundlichkeit und Nalvetät, die 
nicht verfehlten, den beſten Eindruck auf ihn zu 


machen. 

„Da ſind Sie endlich wieder, mein lieber 
Herr von Reden, ich bedaure unendlich, mich 
Ihnen nicht mehr widmen zu können, aber — 

„Auch die wenigen Augenblicke, die Ste mir 
ſchenken, machen mich zum Glücklichſten.“ 

Otto verbeugte ſich und ſie legte ihren Arm 
in den feinen; jo traten fie unter die Reihen. 
W 557 8 nicht vergeſſen, was wir bei 

etzten t e 
befßtochen chlittſchuhlaufen auf dem Parkſee 
ae Ihrer Worte ſteht klar vor meiner 

„Und wenn ſich nun Gelegenheit böte, Ihren 
damals geäußerten Wunſch näher zu rücken?“ 

„Gnädigſte Baroneſſe!“ 

Er rief das voll glühender Leidenſchaft, ſeine 
Worte zitterten. Er fühlte ſich in heiße Ber: 
ſuchung geführt, die matt und doch ſo roſig 
unmittelbar neben ſeinem Munde glänzenden 
Marmorſchultern zu küſſen und wöre es nicht 
hier im Ballſaale geweſen, er hätte es ohne 
Zweiſel auch gethan. 

„Ich bin ganz offen, Herr von Reden, und 
will meine Offenheit auch bekräftigen: Sie 
ſollen mich zum Souper führen.“ 

„Sie machen mich zum Glücklichſten, meine 
Gnädigſte.“ 

„Und da ſehe ich auch einen Tanz offen.“ 

„Darf ich auch darum bitten?“ 

„Es iſt der Cotillon, ich hob ihn zu einem 
beſtimmten Zwecke auf.“ 

„Und dieſer Zweck wird erreicht?“ 

30 „Ich will es hoffen. Der Eotillon gehört 
nen.“ 

Und wiederum flogen ſie durch den Saal. 

Das Souper wurde in dem geräumigen 
Speiſeſaale eingenommen. Die ſehr zahlreiche 
Geſellſchaft war ohne Ausnahme an kleinen 
Tiſchen zu nur vier Perſonen placirt und das 
gab dem ganzen Arrangement was weit Unge⸗ 
zwungeneres, als wenn man an langen Tafeln 
geſpeiſt hätte. So ſaßen immer nur zwei 
Paare nebeneinander und jedes einzelne von 
ihnen batte es im voraus in der Hand, ſich 
nur diejenigen zu Partnern zu wühlen, welche 


ihm behagten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


* Einige Bismarck⸗Anekdoten aus 
dem Revolutionsjahre erzählt A. Andrae in 
ſeinem kürzlich veröffentlichten Buche „Erinne⸗ 
rungen eines alten Mannes aus dem Jahre 
1848“. Zu jener Zeit galt der Träger eines 
Vollbartes von vornherein in politiſcher Hin⸗ 
ſicht als verdächtig. Eines Tages nun, als 
Andrae Arm in Arm mit Bismarck Unter 
den Linden ſpazieren ging, befreite ſich dieſer 
plötzlich von ihm, indem er ausrief: „Nein, 
das geht doch nicht! Geſtern ging ich mit 
Nathuſius (der auch einen Vollbart trug) 
und wurde ſchon am Abend damit angeärgert: 


„Was, nun gehen Sie ſchon am hellen Tage 


mit Demokraten?“ Dem darf ich mich nicht 
wieder ausſetzen, wenn ich nicht allen Credit 
verlieren will.“ — Von Moritz v. Blanken⸗ 
burg, Bismarcks nächſtem Freunde, hörte der 
Verfaſſer den merkwürdigen Verlauf eines 
kurzen Zwiegeſpräches, das zwiſchen Bismarck 
und v. Vincke vor der erſten Sitzung des am 2. 
April 1848 zuſammengetretenen vereinigten 
Landtags ſtattfand. Herr v. Vincke ſagte bei 
dieſer Gelegenheit zu ſeinem politiſchen Geg⸗ 
ner: „Sie, Herr v. Bismarck, ſind Füh⸗ 
rer der Rechten, ich der Linken; wir wollen 
Beide nur das Beſte des Vaterlandes, ſind 
wir einig, ſo iſt es auch der Landtag. Die 
Gefahr iſt aufs Höchſte geſtiegen, nur ganz 
energiſche Mittel können noch vor dem Unter⸗ 
gange retten. Das wiſſen Sie wie ich. 
Laſſen Sie uns als Edelleute offen und 
ehrlich beſprechen, wo ſie zu finden ſind. Ich 
kenne nur einen Weg zur Rettung und bin 
entſchloſſen, ihn zu betreten, deshalb werde 
ich heute drei Anträge ſtellen: 1) Friedrich 
Wilhelm IV. wird der Regierung für verluſtig 
erklärt. 2) Der Prinz von Preußen wird 
für unfähig erklärt, ſie zu übernehmen. 3) 
Prinz Friedrich Wilhelm übernimmt die 
Regierung unter Leitung eines Ausſchuſſes 
des vereinigten Landtags bis zu ſeiner Voll⸗ 
jährigkeit. Was werden Sie thun?“ — Herr 
v. Bismarck antwortete: „Ich danke Ihnen, 
Herr v. Vincke, für Ihre Offenheit und werde 
ebenſo offen antworten. Wenn Sie die An⸗ 
träge wirklich ſtellen, verſuche ich zunächſt, 
Sie als Hochverräther verhaften zu laſſen; 
gelingt mir dies nicht mehr, wie ich fürchte, 
ſo ſchieße ich Ihnen auf der Tribüne eine 
Kugel durch den Kopf.“ Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden zog Herr v. Vincke es vor, die drei 
Anträge nicht zu ſtellen. 

* Ein römiſcher Eheroman. In 
der italieniſchen Hauptſtadt hat eine Hochzeit 
ſtattgefunden, deren Vorgeſchichte eine überaus 


Abneigung“. 


intereſſante iſt. Der päpſtliche Nobelgardiſt 
Graf Salvatore Salimei hat eine Nichte des 
Papſtes, Conſtanza Spezzi, heimgeführt. Es 
war aber nicht das erſte Mal, daß das vor⸗ 
nehme Brautpaar vor dem Traualtar ſtand. 
Sowohl Graf Salimei als auch die ſchöne 
Nichte des Papſtes, waren ſchon verheirathet 
geweſen — mit einander verheirathet geweſen. 
Vor fünf Jahren hatte der Nobelgardiſt um 
die Nichte gefreit und der heilige Vater hatte 
dem Ehebunde ſeinen Segen gegeben. Aber 
ſchon nach ſieben Monaten wurde die Ehe 
gelöſt, in aller Form Rechtens gelöſt, und 
zwar, wie es in dem Scheidungsdokument 
hieß, „wegen beiderſeitiger unüberwindlicher 
Ueber die Motive und Vor⸗ 
gänge, welche die „unüberwindliche Abneigung“ 
herbeigeführt hatten, wurde von beiden Sei⸗ 
ten diskretes Stillſchweigen bewahrt, und man 
wußte auch in der vornehmen Geſellſchaft 
Roms darüber nichts Näheres zu berichten — 
ſo blieb der eigentliche Scheidungsgrund ein 
Geheimniß des gräflichen Paares. Zwei 
Monate nach Vollzug der Scheidung brachte 
Gräfin Konſtanza einen Knaben zur Welt, 
ohne daß es dem Vater geſtattet wurde, ſein 
Kind zu ſehen. Und der Knabe wurde vier 
Jahre alt, und der Vater hatte das bild⸗ 
ſchöne Kind noch immer nicht zu Geſicht be⸗ 
kommen. Vielleicht hätte der Graf das Recht, 
ſeinen Sprößling zu ſehen und ſogar zu ſich 
zu nehmen, erzwingen können, aber er machte 
gar keinen Schritt dazu und überließ das 
Kind freiwillig der Mutter, die mit ab⸗ 
göttiſcher Liebe an dem Knaben hing. Vor 
Kurzem nun erkrankte das Kind an Diphtheritis. 
Der Vater erfuhr davon, daß der Knabe 

zwiſchen Tod und Leben ſchwebte, und nun 
begehrte er energiſch, zu ſeinem ſterbenden 
Kinde zugelaſſen zu werden, und dieſem Be⸗ 
gehren vermochte ſich die Gräfin Bi zu 
widerſetzen. Und ſo bekam der Graf ſein 
Kind zum erſten Mal zu ſehen — bewußtlos, 
in Fieberdelirien lag der Knabe darnieder, 
und vor dem Krankenlager kniete in herz⸗ 
zerreißendem Schmerz die unglückliche Mutter. 
Die Kriſis ging aber vorüber — das Kind 
wurde gerettet, und in der jubelnden Freude 


über die Rettung fanden ſich die Eltern des 


Kindes wieder, und es ſchwand der Groll, 
der ſie vor vier Jahren in unüberwindlicher 
Abneigung von einander getrieben hatte. 
Vor einigen Tagen hat nun, wie erwähnt, die 
eheliche Wiedervereinigung des päpſtlichen 
Nobelgardiſten mit der päpſtlichen Nichte 
ſtattgefunden. 

Verantw. Redakteur: A. Schulß 

in Elbing. 


